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Lpreien messen konnte . Ja , man gibt sich vielleicht vergeblich
Mühe , überhaupt eine Gelegenheit in der Welt ausfindig zu
machen , die in so umfassender Weife Völker und Nationen zu ge¬
meinsamem Schassen in edler Begeisterung zusammenführt . Es
mutz dem Internationalen Olympischen Komitee die höchste An¬
erkennung und grpßte Achtung gezollt werden , weil es , wie Men
ein anderes internationales Gremium , verstanden hat , dgs edle
Neuer des Sports zu hüten , es zu immer stärkerer Glut zu
entfachen und ihm die gemeinsame Liede aller Nationen der
Welt zu exhalten . Es ist ein weises Gesetz, welches Hon dem
Schöpfer der modernen olympischen Spiele , Pierre de Couber -
tin , und seinen Mitarbeitern ersonnen wurde . Weise und ritter¬
liche Männer sind Hüter dieser Magna Charta des Sports ge¬
wesen . Ich benutze deswegen als verantwortlicher Führer des
deutschen Sports die willkommene Gelegenheit . Ihnen , sehr ver¬
ehrter Herr Präsident und Ihren hervorragenden Mitarbeitern ,
den Dank des gesamten deutschen Sports zu über¬
mitteln . In diesen . .Dank schließe ich den Wunsch ein . daß die
Tätigkeit des Internationalen Olympischen Komitees auch in
Zukunft von dem gleichen ausgezeichneten Erfolg üegleiter sein
möge wie bisher .

Staatssekretär q . D . Dr . Th . Lewald
hieß im Namen des Organisationskomitees und der deutschen
Mitglieder des Internationalen Olympischen Komitees die Teil¬
nehmer und Ehrengäste willkommen .

Staatssekretär Lewald führte nach deutschen Grußworten zum
Teil in französischer und englischer Sprache u . a . aus : Das In¬
ternationale Olympische Komitee hat viele schwjerigeAuf -
gadenzu lösen . Die bedeutendste ist. zu entscheiden , welches
Land nach Deutschland die Ehre haben wird , die
nächsten Olympischen Spiele auszurichten . Drei
Städte ( London . Tokio und Helsingfors . D . Schrift !.) müssen
in Erwägung gezogen werden : zwei von ihnen sind Hauptstädte
mächtiger Reiche , und eine ist die Hauptstadt eines kleinen Lan¬
des . das indessen dem Sport begeistert ergeben ist und dessen
Athleten weltberühmt sind . Dis Nationalflagge der Nation , die
zur Durchführung der 12 . Olympischen Spiele ausgewählt ist .
wird nach der Schlußzeremonre am 16. August auf dem höchsten
Fahnenmast , des Olympischen Stadions gehißt werden .

Die Wettbewerbe und Festlichkeiten der 11 . Olympischen Spiele
finden in der kurzen Spanne von 16 Tagen statt , aber Jahre der
Vorbereitung waren nötig , nicht nur in Deurschlanv , iondern
praktisch in jedem Lande , um den Erfolg dieser Spiele sicherzu¬
stellen . Gestützt auf die Erfahrungen , die vor allen Dingen in
Amsterdam und Lös Angeles gemacht wurden , hat das Organ :?
sationskomitee versucht , eine Festsolge zusammenzustellen . die . wü
uns scheint , höchst zufriedenstellend ausgefallen ist . Von dem
großen olympischen Ideal erfaßt , haben wir unermüdlich an de ,
Vorbereitung dieser Darbietungen gearbeitet : und wir haben da¬
bei die Mitarbeit des ganzen Landes zur Verfügung gehabt . pae
diese Spiele als eine nationale Aufgabe betrachtet .

Was wir erreicht haben , war nur zu erreiche -, durch die stau ,
dige Mitarbeit der Negierung des Deutschen Reiches , wobei üe>
londerer Dank dem Vizepräsidenten des OrganiiNtronskomitecs
dem Staatssekretär im Neichsinnenministerium . Herrn Pfundl ,
ner . gebührt . Deutschland mit seinen 67 Millionen Einwohnern
Jung und Alt , hat sich mit ganzem Herzen für die olympischer
Ideale eingesetzt . Ich weiß , daß ich im Namen der ganzen deud
schen Öffentlichkeit spreche, wenn ich Ihnen Grütze und Wünsch ,
in dieser Stunde überbringe . Seien Sie uns von Herzen will¬
kommen ! Möge eine erfolgreiche Tagung den guten Auftakl
fm die kommenden Spiele bieten .

Der Präsident des Organisationskomitees ,
Graf Baillet -Latour ,

nahm als letzter das Wort .
„Wieder einmal siyd wir in diesem Saal vereint , wo vor sechi

Jahren der Olympische Kongreß eröffnet wurde , b ? i dem di ,
1925 in Prag begonnene Festlegung der Grundsätze der Olym «
pischen Spiele zu Ende geführt wurde . Diese Bestimmungen sind
jn liberalem Geiste geschaffen , ohne daß dabei die verfassung¬
gebende Versammlung sich auf den abschüssigen Weg übertriebe¬
ner Konzessionen hätte -neben lallen .

Die internationalen Verbände haben seitdem einen neuen
und lobenswerten Versuch gemacht , um einen einstimmigen Be ,

schlutz über eine einheitliche Amateurbeftimmung
herbeizusührsn . Aus dem im Anschluß an die im Mai des vori¬

gen Jahres ip .Brüssel abgehaltene Sitzung verfaßten Verichl
werden Sie ersehen , daß die Sache sich von neuem als unmög¬
lich erwiesen hat . Bevor die Vertreter der internationalen Ver¬
bände auseinandergingen , haben sie anerkennen muffen , daß es
keine andere Lösung gab als die , einem jeden Verband das

Selbstentscheidungsrecht zu gewähren über die mehr oder weni¬

ger strenge Fassung seiner Amateurbestimmungen . Der Olym¬
pische Kongreß hatte das gleiche Recht , dem Olympischen Kami -
tee zuerkannt , bevor er zur Wahl über die Qualifikatiönsbe -

stimmungen bei den Olympischen Spielen schritt . Jeder ist in

seinem eigenen Hause Herr !

Die llnwandelbarkeit seiner Lehre ist es , die dem internatio¬
nalen Olympischen Komitee , seine Kraft , seine Autorität und
sein Ansehen erhalten hat . ohne die es ihm nicht gelungen
wäre , seiner Verfassung Respekt zu verschaffen , noch den Sieg
über alle Boykottversucke gegen die 11. Olympiade zu erringen ,
wie es ihm auch nicht gelungen wäre , in den kritischen Tagen ,
in denen wir jetzt leben , sich frei von jedem politischen oder
religiösen Einfluß zu halten . Wir dürfen mit Recht stolz darauf
sein , daß wir ein wirkliches Bindeglied zwischen den Völkern
bleiben und wirksamer als irgend ein anderer Organismus an
der Völkerverständigung arbeiten .

Wieviel Dank schuldet die Welt unserem Gründer , den wir
äls Kandidaten für den Nobelfriedenspreis vorge -

Magen hüben ! Wir haben die feste Hoffnung , daß ihm hiest
hohe Auszeichnung zuteil wird , di - ihm ohne jeden Zweifel ge-

bührt für all das Ente and Nützliche , das er in feinem langer
Leben yoll Oys - r und Hingabe der Welt geschenkt hat .

Alle , die an den Spielen teilgenommen haben , wissen , welchen
Nutzen die Jugend der Länder , wo Olympische Spiele gefeierl
wurden , daraus gezogen hat - Darum haben auch heute so viel ,
Städte ddn Wunsch , einmal der Schauplatz der Spiele zu sein
Die Bedeutung einer jeden einzelnen ist so groß , dah Jhn ? tt
pieine heben Kollegen,

'
die Wahl besonders schwer fallen wird

Darum bitte ich Sie . unter Ausschluß jeglicher anderen Be >
trachtung nur das zu erwägen , was Ihnen nach bestem Gewissen
als vpn größtem Jateresse für das Weltwerk » dessen Hüter Sir
sind , erscheint .

Dje erste Arbeitssihung des Internationalen Olympischen
Komitees ist auf Donnerstag , den 30 . Juli anberaumt worden

*

Ausstellung „Sport der Helle« «"
' Eröffnung durch Reichsminister Rust

Berlin , 29. Juli . Im Deutschen Museum wurde am Mittwoch
mittag die von den Staatlichen Museen und dem Orgänisations -
komitee der 11. Olympischen Spiele veranstaltete Ausstellung
„ Sport der Hellenen " als erste offizielle Veranstaltung feierlich
eröffnet . Rejchsmirrrster Rust hielt eine Rede über die Aufer¬
stehung der hellenischen Welt , hie von der internationalen Zu¬
hörerschaft mit größtem Interesse und Beifall ausgenommen
wurde . Er betonte dabei : Erst das junge Deutschland , das in
seiner rassischen Substanz den ewigen Born wieder verstanden
hqt , aus dem die großen Schöpfungen seines eigenen Genius ge¬
flossen sind , das dem Zusammenhang von Leib und Seels , Kör¬
per und Geist wieder erfaßt hat , begriff aus dem eigenen Er¬
leben im völkischen Erleben die hellenische Welt und das Ge¬
heimnis ihrer großen Erscheinung . Schnell ist nun in Deutsch¬
land zur

' Tat geworden , worum Generationen schwer gerungen
haben . Ganz Deutschland fühlt sich froh im körperlichen Einsatz
md begreift , daß daraus Kräfte nicht nur für oen Körper und
nicht nur für den Einzelnen entstehen . Deutschland ist nicht mehr
ein Raum für eine Summe vsn 65 Millionen Menschen , son¬
dern die irdische Ewigkeit , an der wir teilhaben als Geschlech¬
ter in der Kette der Ahnen und der Nachfahren , die heilige
Kraft , von der wir unser Einzeldajein nähren . Darum begreifen
wir jetzt , warum die Gymnasien und Stadien im Vorhofe des
Zeuslempel lagen , warum der Sieg im olympischen Wettkampf
eine Angelegenheit der Polis war . So soll diese Darstellung
verstanden werden als ein Hinweis darauf , daß die griechische
Welt ein ganzes ist. dqß Plastik und Gymnastik nicht getrennt
werden können . Wenn hier der Sport der Hellenen , also der
Gegenstand künstlerische ^ Darstellung , den Inhalt der Ausstel¬
lung ausmacht , so bedeutet dieser Gegenstand doch den Schlüssel
zum Eingang in die Welt von Hellas . Die Bedeutung dieser
Ausstellung im Zusammenhang mit der Berliner Olympiade
ist sichtbar . Sie soll aber weiterwirken

Staatsrat Dr . Wiegand dankte dem Minister für seine warm¬
herzigen Worte , mit denen er die Eröffnung dieser stolzen Aus¬
stellung eingeleftet habe . Ferner sagte er seinen Dank dem
Schöpfer der Ausstellung Professor Dr . Vlümel .

2m Anschluß daran hielt Ems Baillet - Latour eine
Ansprache . Bei den zahlreichen Kundgebungen seiner Kultur
habe es Deutschland feit langem schon am Herzen gelegen , die
Ruine Olympia aus ihrer Alcke Wiedererstehen zu lassen . Dank
der Anstrengungen deutscher Gelehrter wurden an den Schau¬
plätzen . antiker Wettkämpfe Ausgrabungen gemacht . Einmal
war es möglich , in Griechenland das zu rekonstruieren , was die

DNB . Lissabon , 30. Juli . Nach einer Mitteilung des
Hauptquartiers des Generals Mola ist die Einkreisung Madrids
durchgeführt . Alle Verbindungen der spanischen Hauptstadt nach
den noch in den Händen der Regierung befindlichen Städten
sind zerstört .

Um 17 Uhr teilte der Sender Sevilla mit , daß die in den
letzten Tagen heiß umkämpfte Grenzstadt Ayamonte von den
Nationalisten erobert worden ist.

Aus Portugal wird hierzu gemeldet , daß bereits in den
Mittagsstunden in ÄyamonLe keine roten Fahnen mehr wehten .
Die marxistischen Führer verließen sie auf einem Lotsenboot .

Zur Besetzung Huelvas meldet der Sender Sevilla noch er¬
gänzend , daß die Kommunisten das Volkshaus erbittert vertei¬
digt hatten und daß das Gebäude bei den Kämpfen vollständig
zerstört worden sei . Der rote Zivilgouverneur von Huelva habe
die Flucht ergriffen , man habe ihn aber in der Nähe der portu¬
giesischen Grenze verhaften können .

Der Seekrieg in der Meerenge von Gibraltar . — Ein weiteres
Regieruugsunterseeboot schwer beschädigt .

DNB . Lissabon , 89. Juli . Wie aus Gibraltar berichtet wird ,
versuchen die Unterseeboote der Madrider Regierung , nunmehr
die Meerenge von Gibraltar zu blockieren , um die Mtlitärgruppe
daran zu hindern , ihre .Trupps vpn Marokko nach Spanien zu
überführen . Dpbei jst, ryie . cherxits bekannt , das U-Boot C 3
versenkt worden und ' ein weiteres C 4 ist schwer beschädigt in
den Hafen von Tanger zurückgekehrt . Vor einiger Zeit war
auch behauptet worden , daß das spanische Kanonenboot „Dato "

Zeit zerstört halte , und zum anderen m Berlin selbst anläßlich
der 11 . Olympiade diese Ausstellung zu errichten , die für alle ,
die Kunst und Sport lieben , von besonders großem Interesse ist.
Im Namen des Internationalen Olympischen Komitees beglück¬
wünsche ich aufrichtig alle , die an dieser so wahren Olympischen'
Veranstaltung mitgewirkt haben .

Olympiagäste und -Kämpfer kommen
Jubelnder Empfang der Schweizer Leichtathleten

Berlin , 29. Juli . Am Mittwoch früh trafen auf dem Pots¬
damer Bahnhof die 27 schweizerischen Leichtathleten ein / Der
Mannschaft wurde ein außerordentlich herzlicher Empfang zu¬
teil . . In dichten Reihen drängte sich die Menge hinter den Ab -
sperrungsketlen und begrüßte insbesondere den berühmten Fah¬
nenschwinger Rüg , der mit seiner betagten Mutter zum Empfang
der Landsleute erschien Und unter grogem Beifall aüs dem voll¬
besetzten Bahnsteig immer wieder Proben seines bewunderns¬
werten Könnens gab . Mit den Sportlern traf auch der Präsident
des Olympia -Komitees der Schweiz , Hischy , ein .

Empfang der Sportler von Bolivien
Etaatskommissar Dr . Lippert empfing am Mittwoch auch die

bereits seit einigen Tagen in Berlin weilenden Sportler von
Bolivien und Haiti im Berliner Rathaus als Gäste der Reichs -
haupstadt . Dem Empfang wohnte der Gesandte von Haiti , Ex¬
zellenz Fouchard , und der bolivische Attache Neyes bei .

Am Dienstag kurz vor Mitternacht traf auf dem Bahnhof
Frievrichstrgtze die 22 Sportler umfassende Mannschaft der In¬
sel Malta ein . Die Gruppe , die sich in der Hauptsache aus
einer Wasserballmannschaft und aus Leichtathleten zusammensetzt ,
wurde auf dem Bahnhof aus das herzlichste empfangen .

Die lettische Mannschaft in Berlin
Die lettische OLympia -Maunschaft ist nunmehr vollzählig in

Berlin anwesend . Am Mittwoch früh kurz nach 7 Uhr trafen aus
dem Bahnhof Friedrichstraße die Leichtathlet ?^ Ringer , Rad¬
fahrer und 11 Basketballspieler , der Haupiteil der Gesamtmann -
jchast , ein . Zum Empfang dex 34 Sportler , die unter Führung
von Oberst Klinsons stehen , waren u . a . der Gesandte von Lett¬
land . Exzellenz Zelminsch , und von deutscher Seite der Ehren -
vienstoffizier , Oberstleutnant Resior , erschienen 2m Anschluß
cm den Vahnhofsempfang - fuhren hie Gäste zum Rathaus , wo sie
Staatskommissar Dr . Lippert im Namen der Reichshauptstadt
begrüßte .

6VS Deutschamerikaner eingetroffen
2n der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch trafen auf dem

Bahnhof Friedrichstratze 600 Deutschamerikaner ein , die mit dem
Dampfer „Berlin " von Neuyprk über Bremerhaven gekommen
sind . Sie stellen die erste geschlossene Reisegesekl ,
ichast der Vereinigten Staaten dqr , die als Zu¬
schauer den Olympischen Spielen beiwohnen wftd .^

Auch Lettland hat bereits einen .Sonderzug mil
700 Zuschauern ängemeldet , der noch in dieser Woche in
Berlin eintreffen wird .

Spiriudsu L- yys , der 1s Marathonläufer , in Berlin eingetroffen
DNB . Berlin , 30. Juli . Am Mittwoch kurz vor Mitter¬

nacht traf mit dem Zuge aus Athen der Sieger des Marathon¬
laufes bei den ersten Olympischen Spielen im Jahre 1898 Sprin -
- on Sonys , in Berlin ein . Aus dem Bahnhof Hatten sich zu seiner
Begrüßung Major Dr . Kriekoufj ? von der griechischen Gesandt¬
schaft und Hquptmann Reichgrdt vom OtgaNiscktiontzr - nfltee ein¬
gefunden .

Louys übcrbringt einen Oelzweig aus dem Heimatland der
Olympischen Spiele , den er am Tagen der Eröffnung dem Führer
überreichen wird .

vermißt worden sei . Wie setzt berichtet wird , trifft dies nicht
zu , vielmehr befindet sich das Boot in den Händen der Mili¬
tärgruppe . Seine Besatzung ist ins Gefängnis geworfen worden .

Die Militärgruppe hat bekannt gegeben , daß sie über zwei
Kreuzer , „Cervera " und „Mendez Nunez "

, sowie über das
Schlachtschiff „ Espäna " verfüge .

Bor neuen Unruhen in Barcelona .
DNB . Perpignan , 30. Jnli . Der französische Konsul in

Barcelona , der zweimal täglich im Barcelona -Sender zu den
französischen Staatsangehörigen in Spanien spricht , hat am
Dienstag abend feinen Landsleuten die strikt « Anweisung ge¬
geben , KaiaLonien zn verlassen ; er hat ihnen milgeteilt , wo sie
sich zum Abtransport zu versammeln haben . Fran - oseu , öie der
Anordnung nicht Folge leisten , bleiben auf ihre eigene Gefahr
in Spanien .

Diese Maßnahme wird hier als Zeichen für neue Unruhen in
Katalonien angesehen .— diesmal von der entreißen Linken her
erwartet , deren Willkürherrschaft täglich ärger wird .

Als Beweis für die ungeordneten Zustände , die auch nach dem
Aufhören der Kämpfe ander katalanischen Küste anhalten , sei er¬
wähnt , daß am Dienstag ein früherer linksstehender französischer
Minister , und ein Uylerstaatssekretqr der gegenwärtigen fran¬
zösischen Polksfrontregiexung , die im Wagen nach Barcelona
fahren wollten , trotz ordnungsmäßiger Papiere etwa 20 Km
jenseits der Grenze umkehren mußtem Ein kommunistischer L) rts -
gewaltiger verweigerte ihnen die Weiterreise, , weil unter den
vielen amtlichen Stempeln und Siegeln , der rote Stempel einer
katalanischen Linksorganisatipn fehlte
« W
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Ungettürle Lage in Spanien
Senerol Molo meldet: klndreisung Madrids durchgefützrt

Vle Mutschen unter dem Schutz der deutschen Kriegsschiffe — fllle franrosen sollen Katalonien verlassen



Der Vormarsch der Rationalisten
Hendaye , 29 . Juli . (Vom Sonderberichterstatter des DNB -1

Ueber den Sender Sevilla sprach in der Nacht zum Mittwoch
der Führer der Nationalisten in Andalusien . General L u e i v o
ee Llano . Er erklärte , dag der Madrider Sender Falichnrel -
dungen in die Welt setze, um so das spanische Volk und das Aus¬
land über die wahre Lage zu täuschen . Entgegen den Madrider
Meldungen befinde sich Toledo in der Hand der Militär -
Gruppe, ebenso Teruel sowie Saragossa und Cordoba .
Der Erfolg in der Provinz Huelva sei unaufhaltsam . Seine
Truppen hätten allein im Laufe des Dienstags 8 neue Ort¬
schaften besetzt . Hierbei sei sestgestellt worden , dag die Marxisten
alle Rundfunkgeräte von Privatpersonen beschlagnahmt und
lediglich in den marxistischen Parterhäusern einen Apparat ge¬
lassen hätten , der natürlich nur den Madrider Sender ausge¬
nommen habe . Auf diese Weise sei es gelungen , die einfache
Landbevölkerung völlig zu täuschen , die im übrigen bei der
ersten Berührung mit den nationalistischen Truppen jede feind¬
selige Haltung ausgegeben habe . Genera ! Queipo de Llano er¬
klärte weiter , die Nationalisten hätten im Laufe des Dienstag
die Südabhänge , also die Madrid zugewendete Seite der
Sierra de Euadarrama genommen und das nur 40 Ki¬
lometer von Madrid entfernte Dorf gleichen
Namens besetzt . Weiter östlich stünden die Truppen des Ge¬
nerals Mola ebenfalls auf den Südbännen der Somosierra . die
das etwa 80 Kilometer von der Hauptstadt entfernte Vuitragi
eingenommen hätten .

Auf der Süd front seien von Afrika neue Verstärkungen
eingetrofsen , die ebenfalls sich bereits auf dem Marsch nach
Madrid befänden . Der General behauptete . Truppen der Mili -
tärgruppe hätten bis Dienstag insgesamt 22 Flugzeuge der
Linksregierung abgeschossen oder sonstwie unschädlich gemacht.

Nationalisten besetzen Gebäude in Madrid
Hrudaye , 29 . 2uli . Am Mittwoch um 1 .39 Uhr früh teilte der

Sender der Nationalisten in Vurgos mir . man sei im Besitz von
Nachrichten, die darauf schließen liegen , daß die regulären Trup¬
pen der Armee sowie der Guardia Zivil sich nun ebefalls offen
gegen die Madrider Regierung erklärt und den Verkehrs¬
palast sowie die Bank von Spanien in Madrid b e -
jetzt hätten . — Eine Bestätigung dieser Nachricht lieg : nicht
vor . Ferner verbreitet der gleiche Sender eins Meldung , wo¬
nach eine Abteilung der Militärgruppe auf dem Marsch von
Cordoba nach Müdrid mit einer -größeren marxistischen Abtei¬
lung zusammengestotzen sei . diese in die Flucht geschlagen und
ihr 20 Geschütze abgenommen habe . Der Sender Sevilla brachte
um 1 Uhr früh die Nachricht , daß die Stadt Huelva <Süd -
ipanien vor wenigen Stunden sich den nationalistischen Trup¬
pen ergeben hätte .

Madrider Berichte über die Lage
Madrid , 29. Juli . 2n Kreisen der spanischen Linksregierungwird erklärt , daß sich dre Lage der Regierungsstreit «

kräfte rm ganzen Lande weiterhin günstig entwickle .Als wichtigster Erfolg des Dienstags sei die endgültige Ein¬
nahme von San Sebastian durch Abteilungen der Regie -
rungsstreitkräfte zu betrachten . Auch im Süden soll die Links¬
regierung , wie hier behauptet wird , ihre Lage verbessert haben .Man erwarte die baldige Unterwerfung von Cordoba undvon Granada . Gegen Cordoba rücke eine neue Heeressäulevor , die aus Streitkräften aus Alicante und Cartagena gebildetworden sei und die sich mit Abteilungen der roten Miliz ausMadrid vereinigt habe.

2n einer Verlautbarung der Madrider Regierung wird zu¬gegeben , daß sich die Stadt Oviedo noch immer in den Händender Militärgruppe befindet . Auch der Alcazar von Toledo konnte
noch nicht erobert werden . Dort sind noch immer die Anhängerder Militärgruppe , die lediglich ihre Familienangehörigen ausdem belagerten Gebäude entfernt haben . Die Negierung hat den
Maschinisten des Kreuzers „Almirante Valdes "

, der die zurMilitärgruppe übergegangenen Schiffsossiziere sestgenommenhatte , mit dem Kommando über das Kriegsschiff betraut .
Die Madrider Presse fordert von der Regierung eine bessere

Ausrüstung und Verpflegung der an der Front befindlichenroten Truppen . Man mache sich in Madrid , so heißt es . keine
Vorstellung von den Entbehrungen und Gefahren , denen diese
Kämpfer ausgesetzt seien .

Der Innenminister hat den Generaldirektor der spanischen Po¬
lizei und die Zivilgouverneure sämtlicher Provinzen telegraphisch
ermächtigt . Personen , die Pch ün fremdem Eigentum und Leben
vergreifen , sofort hinrichten zu lassen , gleichgültig , ob sie in Par¬teien organisiert seien oder nicht. Den Behörden wird die strikte
Durchführung dieser Anordnung empfohlen . Auch der sozialistische
Jugendverband hat sich bezeichnenderweise genötigt gesehen , seine
Mitglieder zur Disziplin auszurusen . Personen , die
zu „Privätzwecken " von der Waffe Gebrauch machen , seien zu ent¬
waffnen . Der spanische Ländarbeiterverband hat seine Mitglie¬der aufgesordert . für die Hereiubringung der Ernte zu sdrgen .

Durch einen Erlaß des Knegsministers sind die Angehörigender Jahrgänge 1914 und 1915 -in deck. Provinzen Madrid . Ciudad
Real . Toledo . Guadalajara und Huesca ausgefordert worden , sich
sofort ihrer Behörde zur Verfügung zu stellen . Der Finanzmini¬
ster hat zur Niederwerfung der Militärerhebung einen Verragvon 40 Millionen Peseten zur Verfügung gestellt In Madrid
ist die Tabakversorgung auf Schwierigkeiten gestoßen . Sie soll
daher rationiert werden . Dey, Vernehmen nach häufen sich die
Fälle , in denen 10- und 12jährige Kinder ihren Eltern davon¬
taufen , um an den Kämpfen in der Euadarrama teilzunehmen .

*

Doch französische Flugzeuge nach Spanien ?
Paris , 29 . Juli . Die . .Action Francaise "

. die am Dienstag be¬
richtet hatte , daß die für Spanien bestimmten , aus der fran¬
zösischen Heeresreserve entnommenen 17 Potez -Flugzeuge über
den Umweg einer privaten französischen Firma doch an oit
spanische Volksfront -Regierung geliefert werden würden , künd ' gi
für den Mittwoch den Abflug dieser 17 Flugzeug «
vom Flugplatz Montdesrr an . Vielleicht werde man du
Apparate wieder mit dem französischen Kennzeichen der blau ,
weiß- roten Kokarde übermalen , damit sie unbemerkt bis an di «
spanische Grenze gelangten . Sie würden über Pau geleitet
Vielleicht sei auch die Nachricht von der Ueberwachung der fran¬
zösischen Pyrenäengrenze durch Flugzeuge in der Presse nur des¬
halb wiedergegeben worden , um den Eindruck zu erwecken , daßdie Flugzeuge für die französische Erenzüberwachung bestimmt
seien . Nach Ansicht der Action Francaise soll der Start der
17 Apparate am Mittwoch erfolgen , weil sie dann vor der Kam¬
mer -Aussprache am Freitag schon über alle Berge sein würden .

Aufruf der französischen Marxisten zur Unterstützung
der spanischen Marxisten

Paris . 29 . 2ulr . Der französische Eewerkfchaftsverband CET .
hat einen Ausruf veröffentlicht , in dem dazu aufgesordert wird .Sie spanischen Marxisten mü allen Mitteln , vor allem Geld , zu
unterstützen . Ferner veröffentlicht der sozialistische „Populaire "
einen Aufruf des Internationalen Gewerkschaftsverbandes und
der sozialistischen Arbeiterinternarionale zur Unterstützung der
spanischen Volksfront - Regierung und zur Bildung eines inrev -
«aUonalea Solidaritätsfonds .

Die deutschen Kriegsschiffe in Spanien
Berlin , 29 . Juli . Das Panzerschiff „Deutschland " mit

dem Befehlshaber der Linienschiffe an Bord , hat nach seinem
Eintreffen an der spanischen Küste den Schutz der deut¬
schen Volksgenossen im Norden Spaniens über¬
nommen und überwacht ihr Geleit nach außerspanischen Häfen .
Die Rückwanderer aus den Bezirken San Sebastian . Bilbao .
Santander wurden teilweise an Bord des Kriegsschiffes genom¬
men Ein anderer Teil wurde unter militärischer Bedeckung
an Bord von Handelsschiffen weiterbefördert .

Am Mittwoch wird die „Deutschland " durch den in Gijon ein¬
treffenden Kreuzer „K ö l n" abgelöst . Das Panzerschiff „Deutsch¬
landland " wird dann unter Anlaufen der Häfen von Ferrol
und Coruna nach dem Süden Spaniens gehen.

Das Panzerschiff „Admiral Scheer " lief am 27 . Juli
Malaga an und stellte hier den Schutz der deutschen Volksge¬
nossen bei den spanischen Behörden sicher. Hier, steht für die
Rückwanderer der deutsche Dampfer „Saturn " zur Verfügung .
Nachdem englische Seestreitkräfte den weiteren Schutz der Deut -
chen zugestchcrt hatten , ging „Admiral Scheer" weiter nach
Korden , um den bedrängten Deutschen in Barcelona Bei¬
stand zu leisten . Unter dem Schutz des Panzerschiffes erfolgt am
Mittwoch der Transport von 1200 deutschen Reichsangehörigen
nit italienischen Dampfern , von 400 Deutschen mit dem Dam¬
pfer „Uckermark " und am Donnerstag von weiteren 400 Deut¬
schen mit dem Dampfer „Fulda ".

Panzerschiff „Admiral Scheer" in Barcelona
Berlin , 29. Juli . Das Panzerschiff „Admiral Schecr" ist am

Nienstag mittag in Barcelona eingetrofsen .

Deutsche Flüchtlinge aus Spanien
Mailand . 29 . Juli . Aus dem italienischen Dampfer „Teyere "

kamen am Dienstag nachmittag in Genua weitere 500 Flücht¬
linge aus Spanien an , die in Barcelona an Bord genom¬
men worden waren . Unter ihnen befinden sich u . a . 293 Deut¬
sche und 96 Italiener . Die Flüchtlinge setzten nach einem kur¬
zen Aufenthalt ihre Reise nach Deutschland fort .

St . Jean De Luz, 29 . Juli . 85 mit dem Dampfer „Bellona "
im 28 . Juli in Sr Jean De Luz eingetroffene deutsche
Flüchtlinge aus Bilbao sind am gleichen Abend nach
Paris weiterbefördert worden . Die französischen Behörden , ins¬
besondere der Büraermeitter von St . Jean De Luz. der stellv.

Polizeikommissar sowie die Zoll - und Polizeibeamten , zeigten
zrößte Hilfsbereitschaft und Entgegenkommen .

Lissabon , 29 . Juli . Am Dienstag trafen in Lissabon an Bord
des Frachtdampfers „Pero " 55 deutsche Flüchtlinge aus Malaga ,unter ihnen der Ortsgruppenleiter der NSDAP . Stichling , ein!
Angesichts der Ereueltaten des roten Pöbels , der alle Macht
in Händen gehabt hätte und teilweise von jüdischen Emigranten
gegen die Deutschen aufgehctzt worden sei , mußten die Mitglie¬
der der deutschen Kolonie auf den im Hafen liegenden Fracht¬
dampfer „Pero " unter Zurücklassung von Hab und Gur flüchten.
Soweit die deutschen Volksgenossen nicht aus der „Pero " Un¬
terkunft finden konnten , retteten sie sich auf den deutschen
Frachtdampfer „Saturn "

, der sich noch im Hafen von Malaga
befindet . Die in Lissabon eingetrosfenen deutschen Flüchtlinge
wurden von der dortigen deutschen Kolonie in Empfang genom¬
men und in den Wohnungen dort ansätziger deutscher Volks¬
genossen untergebracht . /

Deutsche Flüchtlinge aus Bilbao erzählen
Die ckm Dienstag in Saint Jean de Luz gelandete Flucht-

lingsgruppe von 85 deutschen Männern . Frauen und Kindern
aus Bilbao ist am Mittwoch morgen in Paris eingetroffen . Sir
wurde von der deutschen Gemeinde in engster Zusammenarbeit
mit der deutschen Botschaft herzlich ausgenommen und fuhren im
Laufe des Tages nach Deutschland. *

In Bilbao wurden die deutschen Volksgenossen am Montag
unter dem Schutz des Panzerkreuzers „Deutschland" auf die deut¬
schen Dampfer „Bellona " und „Bessel " eingeschifft, nachdem sie
vorher von der roten Miliz drei Stunden lang schikaniert und
einer Leibesvisitation unterzogen worden waren .

Die Zustände in Bilbao sind nach den Schilderungen
der Flüchtlinge unbeschreiblich . Der rote Pöbel be¬
herrscht dre Straße . Wahllose Haussuchungen und Ver¬
haftungen von Geiseln werden vorgenommen . Eine Kirche sei
in Brand gesteckt und zwei Pfarrer seien erschossen worden .
Nachts werden in den Eewerkschaftshausern , die im vornehmen
Viertel liegen , wahre Orgien gefeiert . Der Verkehr in der Stadt
sei fast tot . da sich niemand aus die Straße wage . Der Autobus¬
verkehr habe wegen Benzinmangels eingestellt werden müssen
und die Lebensmittelknappheit werde immer fühlbarer .

Die deutschen Flüchtlinge berichteten ferner , daß derdeutsche
Dampfer . .Bessel " in Bilbao von den Marxisten
fest gehalten worden sei. Das Panzerschiff „Deutschland ''
habe daraufhin einige Barkassen mit Maschinengewehren aus -
gesetzt, unter deren Schutz dann die „Bessel " freigemacht werden
konnte.
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Italien nimmt an der Fünfer -Konferenz
teil

Paris , 29 . Juli . Wie am Mittwoch aus Pariser politischen
Kreisen zur bevorstehenden Fünsmächte -Konferenz verlautet , wird
aus gpt unterrichteter Quelle bestätigt , daß der italienische
Außenminister Ciano den französischen Botschafter in Rom da¬
von in Kenntnis gesetzt habe , daß die faschistische Negierung au
der von - er Dreier -Konferenz in London in Aussicht genommenen
Fünser -Konsereuz teilnehmev werde. In ' diesem Zusammenhang
wird daran erinnert , daß die italienischen Forderungen erfüllt
seien, denn Deutschland habe ebenfalls eine Einladung zu Vieser
Fünfer -Konferenz erhalten und Außenminister Eden habe am
Montag im Unterhaus erklärt , daß die britische Regierung die
MittUmeer -AbkoiNmen als hinfällig betrachte.

ki i frlevensvekerinliilz vattlwins
London . 29 . Juli . Die englische Regierung gab am Mittwoch

4000 Kanadiern , die an der Einweihung des Ehrenmals ' n
Vimy in Frankreich teilgenommen hatten , in der Westminster -
hatte einen Empfang . Ministerpräsident Valdwin richtete
an die Kanadier eine Ansprache. „Ihr habt "

, so sagte er , . .von
Kanada aus eine Pilgerfahrt angetreten , um die alte Welt und
den Schauplatz des unvergleichlichen Heldentums zu besuchen ,
den ihr vor zwanzig Jahren verlassen habt . Ihr seid gekommen,
um die alte Freundschaft zu erneuern und eure Toten zu ehren .
Wir werden niemals die ersten Tage des Krieges vergessen, als
rhr für die ganze Dau « des Kampfes an unsere Seite geeilt
seid . Ich bin überzeugt , daß viele der Schwierigkeiten dieser
Welt auf die Tatsache zurückzusühren sind, daß wir viele unserer
Besten verloren haben , die heute unsere Führer sein würden .
Ich glaube , wenn die Toten zurückkehren könnten würde es keinen
Krieg geben.

Während der letzten Monate schlossen sich zum erstenmal dis
Franzosen , Deutschenundwir zusammen , um die Grab¬
stätten unserer Toten zu erhalten . Erst im vergangenen Monat
hat in London eine Tagung stattgefunden , in deren Verlaus dis
Franzosen und die Deutschen am Cenotaph Kränze mit ihren
Farben niederlegren . Wenn die Menschen das tun können, dann
sollte es keine Kampfe mehr geben. Es war ein Deutscher ,
der erklärt hat , er hoffe , daß es nach den Opfern des Weltkrieges
eine lange Zeit der Kameradschaft und des Friedens geben
möge.

" Baldwin schloß : . .Wenn Europa und die Welt keinen
anderen Weg zur Regelung ihrer Konflikte finden können als
den Weg des Krieges , dann verdient die Welt kein besseres
Schicksal als den Untergang .

" Minutenlanges Schweigen folgte
den Worten des Ministerpräsidenten , bis sich ein stürmischer Bei¬
fall erhob.

Riikkiritt des spanischen Botschafters tn Berlin
Gerlin . 29. Juli . Wie wir erfahren , hat der hiesige spanisch ,

Botschafter Francesco Agramonte y Lortijo seiner Regie¬
rung seine Demission gegeben.

Hinrichtung eines Mordbrenners
Berlin . 29 . Juli . Am 29. Juli 1936 ist in Regensburg der

1902 geborene Anton Landslorser hingerichtet worden , der am
23 . Dezember 1935 vom Schwurgericht in Negensburg wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden war . Landstorfer , ein schwer vor¬
bestrafter gefährlicher Gewohnheitsverbrecher , gehörte vom Herbst
1932 brs Februar 1935 einer Verbrecherbande an , die durch die
Verübung von 16 Brandstiftungen und mehr als 100
E r n b r u ch d i e b st äh l e n die Bevölkerung in einem Teil des
Bayerischen Volkes in Angst und Schrecken versetzte . 2n der
Reihe dieser Verbrechen Halle er am 26 . März 1933 den 17 ZH
Jahre alten Dienstknecht Eduard Santl von Rotzwaidmühle er¬
mordet .

Dank Deutschlands für die Hilfeleistung . Die deutsche
Reichsregrerung hat den Regierungen Großbritanniens ,Frankreichs , Italiens und von Vereinigten Staaten für ihre
Hilfeleistung beim Abtransport deutscher Staatsangehörigeraus Spanien ihren Dank ausfprechen lassen.

Der deutsche Botschafter dankt der amerikanischen Regie¬
rung . Botschafter Dr . Luther hat Staatssekretär Hüll be¬
lacht , um ihm den Dank der Reichsregierung für die Auf¬
nahme von 35 Reichsdeutschen an der spanischen Küste durch
den amerikanischen Dampfer „Exeter " zu übermitteln .

Explosion auf einem amerikanischen Kriegsschiff . Nach
einer Mitteilung des Marrneamtes wurden bei einer Ex¬
plosion des Geschlltzturmes auf dem Schlachtschiff „Marble -
head" zwei Matrosen getötet und acht verletzt. Das Unglück
ereignete sich an der kalifornischen Küste.
. Die Rückkehr der Brieftauben . Am Montag abend war
die Mehrzahl der 1600 deutschen Brieftauben , die man zueinem Weltflug nach England gebracht hatte , in die deut¬
schen Heimatorte zurückgekehrt . Der Start fand am Säms -
tag früh in Lympne bei Dover statt . Obwohl die gefieder -
len Boten auf ihrem Flug in Nordwestdeutschland dyrch
Regen zu Umwegen gezwungen wurden , ist das Ergebnis
diesmal besser ausgefallen . In Nowawes und in Rathenow
bei Berlin traf bereits am Sonntag abend je eine Taub¬
ern , die den 900 Kilometern ) eiten Weg in 13 >L Stunden
zurückgelegt hatten , was einer Stundengeschwindigkeit vonannähernd 70 Kilometer entspricht . Viele Tauben hattennoch weit größere Entfernungen zu durchmessen , denn ihrEndziel führte sie über Strecken von 1500 bis 1600 Kilo¬meter nach Tilsit in Ostpreußen und nach Hindenburg .Drei Tote , 2V Schwerverletzte bei einem Unwetter . DieGegend von Thorn bis Culm (Polen ) wurde von einem
orkanartigen Sturm heimgesucht , durch den in verschiedenenOrtschaften 300Gebäudezerstört wurden . Das Un¬wetter wütete etwa 15 Minuten . Drei Menschen wurdengetötet , etwa 20 schwer verletzt.

In einen Strudel des Lechs gestürzt. Zwei verwandteEhepaare aus dem Rheinland , die auf einer Ferienreiseüber München nach Füssen gekommen waren , besichtigtenden Lechfall nahe der Landesgrenze . Einen der beiden Her¬ren interessierte besonders die felsige Umgebung . Er klet¬terte auf den Steinen umher , rutschte plötzlich aus undstürzte in die Tiefe , wo er vom Strudel des hochgehenderrFlusses fortgerissen wurde und nicht mehr zum Vorscheinkam. Es handelt sich um den 36jährigen Hermann Rüsen -
berg . Die Frau des Verunglückten und seine Schwägerinerlitten einen Nervenschock und mußten ins Füssener Kran¬kenhaus gebracht werden .

Kostbarer Fund in Aegypten . Die Vertreter des Archäo¬logischen Instituts von Frankreich , die bei Luxor in Aegyp¬ten . in der Nähe eines dem Kriegsgott Montmu geweihtenTempels . Ausgrabungen durchführen , machten einen un¬
gewöhnlich kostbaren Fund . Bei der Freilegung eines Ge¬wölbes stieß man auf vier kofferartige Bronzekisten , die mitwundervollem Gold- und Silberschmuck gefüllt waren . AußerDiademen . Ohrgehängen und Armreifen in Gold und Sil¬ber . die nim Teil mit Diamanten besetzt sind , enthielten die
Koffer eine große Anzahl Amulette , Sviegel und Toilette -
geräte . Die Juwelen sind ausnahmslos asiatischen Ur¬
sprungs .
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Lernen lern , sondern müssen helfen , die Völker zu einen .
„Wir glauben "

, sagte kürzlich Reichsmiuister Ruft vor dem
rnrernatronalen Sporrstudenrenkongretz . „an diese Gemein¬
schaft und an die völkerverbindende Kraft der auf solcher
Grundlage sich gegenseitig achtenden Nationen . Wir glau¬
ben . das; aus dieser Welt der Wahrhaftigkeit und gegen¬
seitigen Achtung einechterunddauernderVölker -
triede werde , den Deutschlands Volk und besonders sern
junges Geschlecht so ehrlich und heiß ersehnen "

Wer vre Begeisterung des olympischen FackelstafseUaufes
erlebt har , wer mit den Kämpfern nur einige Stunden , sei
es auf der Kampfbahn oder im Olympischen Dorf , zusammen
war . der wird zugeben müssen , dag diese vom Reichsminister
Rust ausgesprochenen Gedanken der heiße Wunsch aller sind.

Ueber 3000 Kilometer mutz die olympische Fackel . in der
Hand von Tausenden von Läufern aus sieben Nationen
zurücklegen , bevor sie das Olympiafeuer auf dem Altar vor
dem Alten Museum in Berlin und auf dem Reichssportfeld
entzündet . Alles ist für den Empfang des letzten Läufers
vorbereitet , die Feststratze prangt in ihrem Festschmuck, und
so zieht sich von der Stadtmitte bis zum Reichssportfeld ein
farbenfreudiges Band . Flaggen . Länderwappen und Stadt¬
bilder . die von der Schönheit der deutschen Lände künden ,
schmücken zu beiden Seiten die Feststratze , durch die der Füh¬
rer als der Schirmherr der 11 . Olympischen Spiel mit den
Gästen am Tage der Eröffnung fahren wird .

So wle diese Fahrt am 1 . August ein Triumphzug sein
wird , bedeutet auch jede Ankunft ausländischer Mannschaf¬
ten für alle Beteiligten ein Erlebnis . Als die größte Streit¬
macht . die Amerikaner , in Deutschland eintraf , wurde ihr .
wie es in der amerikanischen Presse heißt , „ein königlicher
Empfang " bereitet . Noch sind nicht alle Olympia -Mann¬
schaften in Deutschland eingetroffen , noch fehlt ein Teil der
Gäste , die sich angemeldet haben , aber sie treffen mit jedem
Tag und jedem Zug ein . bis mit dem letzten Tag des Juli
Deutschland die Aktiven aus aller Welt und dazu die un¬
zählbare Menge der Sportfreunde und Gäste begrüßen kann .

Sechzehn Tage lang wird dann das olympische Kampf -
Geschehen die Anteilnahme der ganzen Welt beanspruchen ,
sechzehn Tage lang werden die Weltpresse , der Rundfunk ,
oer Film von dem Welttreffen der Jugend , von dem Kampf
um die olympischen Ehren künden . Festlicher Auftakt und
feierlicher Abschluß werden ein Erlebnis umschließen , das
unauslöschlich in den Herzen aller , die daran teilnehmen ,
verankert lein wird . — W . SL .

Bei de» lausend S-orlstudeulea
Auch sie restlos begeistert — Der Arbeitsplan des Inter¬
nationalen Sportstudeatenlagers — Vorführungen und

^ Wettkämpfe
NSK . Nachdem nun die Vorbereitungen für das 2 n t e r -

n a t i o n a le S p o r t st u d e n tenl ag e r abgeschlossen
find und alles empfangsbereit ist, halten die Teilnehmer
von 33 Nationen in dem Berliner Lager an dea
Avus ihren Einzug . Die ersten Nationen , >o unter ande¬
rem China , Iran , Kanada , Chile , Südafrika und Ungarn
sind neben unseren beiden Mannschaften schon zeitig bereits
„ seßhaft " geworden , der Rest traf jetzt ein , so daß die Lager¬
teilnehmer ( am Freita

'
g früh ) bei der Eröffnung durch den

Reichsminister Rust vollzählig versammelt sein werden .
Rund 1000 Sport ft udenten aus 33 Rati o -

nen sind dann in dem Lager vereinigt , das in der ganzen
Anlage etwas vollkommen Neues darftellt und in bester
Weise Theorie und Praxis der leibeserzieherischen Belange
des ganzen Erdballes zujammensaßt . Um den Arbeitsplan
besser durchführen zu können — das Lager erstreckt sich ein¬
schließlich des Kongresses für köroerliche Erziehung vom 23 .
Juli bis zum 16. August — wursen die Sportstudenten der
Welt in drei Abteilungen eingeteilt , an deren Spitze Dr .

MöFelmann - Köntgsberg , Reg . - Rat Dt Munker - Kkel i»M
Dr . Bachmaier -München stehen . In die erste Gruppe kom¬
men Belgien , China . Finnland . Haiti . Iran , Jugoslawien ,
Kanada , Norwegen , Oesterreich . Polen und Spanien , die
zweite umfaßt Griechenland , Holland , Indien . Island , Ita¬
lien , Rumänien , Schwerz , Tschechoslowakei , USA . und
Deutschland und die letzte Gruppe schließlich setzt sich aus
Argentinien , Brasilien , Chrle . Dänemark , England , Lett¬
land , Peru . Schweden . Südafrika , Türkei , Ungarn und ei¬
ner weiteren deutschen Mannschaft zusammen .

Als die ersten Mannschaften ihren feierlichen Einzug
hielten , und das von der Wehrmacht erbaute Lager in Au¬
genschein nahmen , waren sie restlos begeistert von dem
glänzenden Aufbau und der ganzen Einteilung ihres
„Olympiadorfes "

. Schnett wurde auch einmal dem anderen
Olympiazeltlager an der Heerstraße ein Besuch abgestattet ,
das ja bekanntlich für die Unterbringung der Mköpfigen
Iugendmannschaften aus aller Welt errichtet wurde . Doch
bald ging es wieder zum Lager zurück und schnell entwickelte
sich dort ein regelrechter Sportbetrieb . Hierin liegt ja auch
der Hauptwert des Internationalen Stndentenlagers , da
die Teilnehmer untereinander beste Kameradschaft pflegen
und die verschiedenen Methoden der Leibeserziehung in den
Ländern kennen lernen sollen . Dre Praxis steht also im
Vordergrund .

Geht man einmal den Arbeitsplan der Reihe nach durch ,
dann muß man für den Eröffnungstag , den 24 . Juli , zu¬
nächst die Begrüßung durch Reichsminister Rust verzeichnen .
Im Anschluß üaran eröffnet Ministerialdirektor Professor
Dr . Krümmel vom Neichserziehungsministerium als Prä¬
sident des Kongresses sür körperliche Erziehung die Arbeit .
General Schaumburg , als Pertreter der Wehrmacht , über¬
gibt das Lager . Die Vertreter der Botschaften und Gesandt¬
schaften der an dem Kongreß und Lager beteiligten Mann¬
schaften werden dann mit den „Aktiven " das Lager besichti¬
gen .

Die deutsche Lagermannschaft wird zunächst Musterbei¬
spiele für das Training mit und ohne Gerät zeigen , Hollands
Mannschaft führt im Lager eine Freilustturnstunde über
natürliches Turnen nach der Arbeitsweise der Oesterreicher
Gaulhofer und Streicher durch und Finnland gibt Aus¬
schnitte der heimischen Trainingsarbeit Die Schweden kom¬
men mit einem besonders großen Aüfgcbot , und zwar mit
einer Knabenmannschast bis zu 11 und 15 Jahren und ei¬
ner besonderen Auswahl erwachsener Männer . Auch Däne¬
mark wird mit seinen Turnoorführungen großen Beifall
ernten . Aber auch die übrigen stehen keinesfalls zurück ,
denn in das ganze Programm eingestreut sind regelmäßig
Vorführungen und Wettkämpfe der einzelnen Mannschaf¬
ten untereinander .

Man konnte bereits feststellen , daß unter den Sportstu¬
denten aus aller Welt eine herzliche Kamerad -
j ch a sl herrscht ; haben sie sich doch alle die gleiche Aufgabe
gestellt , Erzieher zu werden , und zwar vornehmlich Leibes¬
erzieher . So wird es verständlich , daß Prof . Dr . Jaek ein
besonders erfreuliches Tätigkeitsfeld hat , und daß er trotz
der Riesenarbeit , die auf ihm lastet , immer voll froher Zu¬
versicht ist .

Auf Grund der zahlreichen Anfragen läßt sich schon heute
oas überaus große Interesse seststellen , das diesem Kon -
geh und Sportstudentenlagcr aus aller Welt entgeaenge -
bracht wird .

rageS-Aureiaev
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Skala -Theater : „Die ewige Maske ".
Markgrasen -Theater : „Der Ammenkönig "
Kammer -Lichtspiele: „Viktor und Viktoria ".
Biehmarktplatz : Seilkünstlergruppe Albert Frank .

( Bok de« M der Völker
Deutschland ist bereit — Der Glaube au die völker¬

verbindende Kraft der olympischen Idee

RSK . Während in Berlin , dem strahlenden Mittelpunkt
der 11. Olympischen Spiele , noch hier und da die letzte Hand
angelegt wird für das gewaltigste Sporrtresfen . däs je die
Welt gejehen . haben bereits die Olympia - Fackelstasfelläufer
über die halbe Wegstrecke mir der heiligen olympischen
Klamme zurückgelegr . Entzündet aus dem Boden der klai -
gschen Spiele , wurde sie zum Fanal sür die olym¬
pische Idee . Sieben Nationen haben die Ausrichtung
des Fackelstaffellaufes übernommen , sieben Nationen wur¬
den so mit zu den geistigen Gestaltern der diesjährigen
Wettspiele . Darüber hinaus har dre ganze Welt durch ihre
überwältigende Anteilnahme ihre stark positive Einstellung
zu dem Gedanken des olympischen Wettstreits kundgetan .

Als kurz vor Weihnachten 1933 , nachdem der Führer leine
Zustimmung zu den Bauten des Reichssportfeldes gegeben
hatte , die amtliche deutsche Einladung an die nationalen
Olympischen Komitees der ganzen Welt hinausging , konnte
man noch nicht ahnen , daß über 50 Nationen ihre Zujaqe
geben würden . Als sich dann die ersten ausländischen Di¬
plomaten und Sportführer , die bis dahin noch nicht allzu
viel von Deutschland gesehen hatten , an Ort und Stelle
überzeugten , was von uns dank der weitgehenden Entschlüsse
des Führers bereits geleistet worden war . verstummten auch
vie letzten Bedenken und aus den Zweifeln wurde ein rest¬
loses Bejahen . Die 11 . Olympischen Spiele wurden somit
nicht zu einer sportlichen Großveranstaltung , sie wurden
vielmehr , da Deutschland für 1930 der Bannerträger der
olympischen Idee ist . wieder stärker ihrer ursprüng¬
lichen Sinngebung zugesühl . War der Sinn der
Spiele des Altertums ein Dänkopfer an dre Götter , ein
Hymnus an die Jugend , ein Treuegelöbnis zu Volk und
Vaterland , jo werden auch die diesjährigen Spiele auf oiere
Grundgedanken zurückgreisen , ohne jedoch einseitig den grie¬
chischen Lebensstil nachzuahmen . Heilig ist die Flamme von
Olympia , die niemand verletzen darf und die durch alle
Geschlechter leuchten sott zum Wähle einer immer höher stre¬
benden mutigeren , reineren Menschheit .

Man hat die diesjährigen Spiele als eine große nationale
Aufgabe bezeichnet , und somit wieder angeknüpst an den
Satz der Hellenen , die von sich behaupteten : „Was wir als
Bölk und als Künstler jemals geleistet haben , das ver¬
danken wir unserer Gymnastik und den Festspielen in Olym¬
pia .

" Zur Ehre ihres Vaterlandes kämpfen Sie Sportler
aller Nationen auf eine ritterliche Weise . Lin jeder kämpst
nicht für sich , sondern für jeine Nation , Die Olym¬
pischen Spiele sind kein Weltfest aus sich heraus , sondern
ein Nationalfest , bei dem jeder der Aktiven seine Ehre darin
sieht , seiner Heimat zu dienen . Durch die Olympischen
Spiele wird die Welt geeint . Sport , Geist und Kunsi
der Völker von ihnen umspannt . Für Deutschland bedeuten
di« Wettspiele den Höhepunkt sportlichen Geschehens für
lange Zeit hin und in ihnen wird zugleich der hohe Stank
der deutschen Körperkultur , des deutschen Geistes und Wil
lens daraetan .

Wir haben unsere Tore weit aufgemacht für die Aktiven
and Gäste aus aller Wett . Die 16 olympischen Kampftage
jollen allen zu einem bleibenden Erlebnis werden . Das
Band der Kameradschaft soll nicht nur diese kurze Spanne
Zeit umschließen , es soll vielmehr vom Einzelnen auf oas
Volk üde ^ trömen und helfen , den Frieden der Wett
vor zudereiten . Die Freundschaftsbande , die zwischen
den einzelnen Nationalmannschaften während dieser fest '
lichen Tage geknüpft werden , das unbeschwerte Zujammen -
sein ^ us der Kampfbahn , im Olympischen Dorf , der „Heimat

kln postjudilöum
vor SS Jahren übernahm der badische Staat die Post in eigene

Verwaltung .

Hb . Mit .dem 31 . Juli 1811 wurde eine 500jährige Entwicke¬
lung des badischen Postwesens abgeschlossen . Begünstrgt durch
die geographische Lage des heutigen Gaues . Baden , zumindest
des ' in der Rheinebene gelegenen Teiles , hat ' sich hier schon
sehr - frühe -' und

'
rasch der Vermehr enlwi ^ elt . /Mit ziemlicher

Sicherheit kann man annehmen , . .daß schon in vörrömischer Zeit
Hand ^ lswege durch Baden Men . Die Römer hattep in ihren
Karten schon die rheinischen Straßen eingezelchn«t . Auch da¬
mals hat eine Postbeförderung . sta1tgefünd«n . die zur Blüte¬
zeit . der Klöster Lorsch und .Hirsau größeren ' Umfang gehabt
haben,muß . Vergebens suchen wir die heutigen Verkehrsknoten¬
punkte . , Das klein? . Dorf Rhcinhausen . das heute/eineinhalb
Wegstunden von der nächsten Haltestelle Kirrlach bei Wäghäu¬
sel entfernt ^ lieat . war Jahrhunderte hindurch her Mittelpunkt
des Verkehrs . ^Sch^on 1405 befand sich hier eine , regelmäßige
Rheinüberfahrt nach Speyer . ,

Eine regelmäßige ..Postorganisatiou bestand freilich noch
nicht . Das Bedürfnis einer solchen machte sich erst in der Zeit
vor Und während der Reformation bemerkbar . So hatte die
Tat des unerschrockenen Mönches eine Auswirkung , die in kei¬
nem Geschichtsbuch steht. Ueberall . wo er auftrat , wurde er mit
Briefen , bestürmt , er hätte nach seiner eigenen Aussage zwei
Schreiber zur Beantwortung brauchen können . Aber auch die
geistlichen und weltlichen Kanzleien entfalteten eine verstärkte
Tätigkeit ,

Der Postverkehr . der sich jetzt entwickelte, hatte gleich inter¬
nationalen Charakter , denn das heilige römische Reich wurde
damals von Karl dem Fünften beherscht , der sagen konnte , in
seinem Reich gehe die Sonne nicht unter . Die Organisatoren
waren das Geschlecht derer von Thurn und Taxis . Mögen
auch die Ansichten über ihre Verdienste weit auseinanderge¬
hen , sicher ist , daß sie damals schon einen Weltpostverein im
Kleinen geschossen hatten und ihre Einrichtung jedermann zur
Verfügung stand , während z . B . eine Verordnung des franzö¬
sischen Königs Ludwigs Xi . vom 19 . Juni 1464 Lei Verwen¬
dung der Posten zu Privatzwecken die Todesstrafe angedroht .

Aebertragueg des General -Oberpostmeisteramtes an das Ge¬
schlecht der Thurn und Taxis .

Rheinhausen erhält das erste Postamt ,
Das Geschlecht der Thurn und Taxis , das bürgerlicher Ab¬

stammung war . hatte mittlerweile Eingang in den Adel ge¬
funden . Unter Kaiser Ferdinand gelang es ihnen - das Gene¬
ral -Oberpostmeisteramt sür die Nachkommen zu erhalten . Ba¬
den wurde , unter dem damaligen Gesichtswinkel gesehen, Ver¬
kehrsland ersten Ranges . In Rheinhaufen wurde 1540 das
erste Postamt errichtet . Der ganze Verkehr zwischen den spa¬
nisch und habsburgischen Dynastien geht über badisches Land .
Schon vor 1623 verkehren zweimal wöchentlich Postkurse von
Rheinhausen nach Straßburg über Linkenheim , Rastatt , Lichte-

nau . 1672 wird die Linie Rheinhausen -Vesancon und andere
Orte des Burgunds eingerichtet . Die Kurse Enzweihingen -
verkehren schon seit 1601 regelmäßig , auf direktem Weg entwik -
kelt sich seit 1665 der Verkehr Heidelbergs mit Frankfurt ab.

Das alte Postgebäude in Rbeinhausen .
DNB .-Heimatbilderdienst

Aufnahme : Georg Petri , Bruchsal

Auch das badische Frarnemand erfreute jtch schon frühzeitig ,
nämlich ab 1686. einer Postverbmdung . Allwöchentlich fanden
..Ordinariritte " Heidelberg —Würzburg über die Stationen
Grünsfeld . Voxberg . Adelsheim — Mosbach statt . 2m gleichen
Jahre eröffneten die Taxis die Linie Wien —Straßburg —Paris ,
bei der wieder Rheinhausen wichtige Durchgangsstation war .

Wir finden noch Reichspostkurie in Vorderösterreich aus oer
Strecke Ulm—Schaffhausen —Basel über Meßkirch—Stockach -r-
Lingen . ferner Cannstatt —Schafshausen über Engen . Innsbruck ,
Ensisheim durch die Vaar und das Höllental . endlich Innsbruck —
Waldshut —Basel .

Das ganze Postwesen litt an zwei großen Mängeln . Einmal
war und blieb es ein privates Unternehmen , das sich nur mit
vem Betrieb rentabler Linien befaßte , zum anderen wurden
weder Güter noch Wertgegenstände , noch Personen befördert . Erst
zegen Ende des 17. Jahrhunderts traten die ersten „Land -
kutschen " auf . die erste wohl zwischen Mannheim und Heidelberg .
) ie ab 1688 jeweils Freitags oder Samstags verkehrte .

Nach dem Reichsdepuationshauptschluß ging die beiden kur -
, nd hochsürstlichen Länder Bavens mit Thurn und Taxis einen
neuen Vertrag ein . der am 13 . Mai und 11 . Juli 1805 ratifizier !
wurde und der 37 Jahre dauern sollte.

Dazu kamen noch alle möglichen Abgaben wie Chausseegeld
Hflastergeld usw . Das lind ja schlieklick alles uock notwendig «

Abgaben . Aber nun folgt die lange Reihe der Personen ufw^
die ein beschränktes und unbeschränktes .Lsreithum " (Portofrei »
heit ) genossen .

Einen interessanten Einblick in die Kleinstaaterei unseligen
Gedenkens gewährt auch der Abschnitt , der die Anstellung der
Postbeamten regelt . Taxis hatte bei einer Stellenbestzung zwei
oder drei „inländische"

, d . h: badische Beamte det Regierung vor »
Zuschlägen , von denen einer vom Landesherrn erwählt wurde ,
darauf vom Erblandpostmeister einen BestellUngshries und schließ¬
lich vom Landesherrn eine Beftätigungsdekret erhielt .

. . . ' , " ' ,

Bade « übernimmt dir Post in Selbstverwaltung
1808 stellte die badische Regierung den Antrag, , die Rekogni -

tioNs-Eebühren aus 44 000 Gulden zu erhöhen . Da die Verhand -
lüügefl ergebnislos verliefen . entschloß sich Baden 1811; die Post
in Selbstverwaltung zu übernehmen . Taxis verzichtete aus das
Postregal und erhielt dafür eine jährliche Rente . Die Be¬
amten wurden ihrer Verpflichtungen gegenüber Taxis entbunden
und vom badischen Staat mit ihren erdienten Verpflichtungen
übernommen . Unter dem Vorsitz des badischen Staatsrates Ruth
konstituierte sich eine provisorischeOberpostdirektion in Karlsruhe .

Ueberwund 'en waren Vie Schwierigkeiten indessen keineswegs .
Sowohl mit den Nachbarstaaten , als auch mit Frankreich und mit
Taxis mußten in den folgenden Jahren nicht endenwollende Ver¬
handlungen gepflogen werden . Es ist beschämend, wenn man
an Hand der Akten sieht , wie dabei ein Staat den andern zu
übervorteileu suchte, nicht ohne sich gelegentlich der Hilfe Frank¬
reichs zu bedienen , das zwar besiegt, aber längst zu einem einigen
Volk geformt in dem Gezänk der deutschen Kleinstaaten eine
eigenartige und selbstverständlich nur auf den eigenen Vorteil
bedachte Vermittlerrolle spielte . Allen Ernstes wurde sogar der
Gedanke erwogen , die Post an Taxis zulückzugeben, eine Absicht ,
die glücklicherweise dank des diplomatischen Geschicks und der
Energie des Oberpostdirektors Grub vereitelt werden konnte.

Vielleicht waren gerade diese ewigen nutzlosen Verhandlungen
schuld, daß man zunächst dem inneren Ausbau nicht genügend
Sorgfalt zuwenden konnte. Noch waren Odenwald und Schwarz¬
wald praktisch postlos . Auch auf den Betrieb kurzer Strecken
legte man lange Zeit wenig Wert . Der Briefwechsel selbst war
eine recht kostspielige Angelegenheit . Nach dem Eeneral -Tarrs
vom 1 . April 1812 kostete ein Brief von 1 Lot (gleich 16 Gramms
auf einer Entfernung von 60 bis 72 geographischen Meilen
40 Kreuzer ( gleich 1 .20 RM . ) , während man heute 20 Gramm sür
25 Pfg . bis nach Japan senden kann.

Zum Schluß seien noch einige Daten aus der Folgezeit er¬
wähnt . 1815 wurde sür das badische Armeekorps eine Feldpost
geschaffen . Karlsruhe , das seil 1731 ein Postamt besaß, bekam
am 27 . März 1819 seine erste . .Vrieflade "

, den Vorläufer des
heutigen Briefkastens . Die ersten Eisenbahnen wurden der Ober -
postdirektion unterstellt . Am 15. Oktober 1851 wurde der Tele¬
graph längs der Bahnlinie eingesührt Am 1. Oktober 1862 trat
eure neue Taxordnung in Kraft Sie legte das Briefporto ein¬
heitlich auf 3 Kreuzer fest . Diese Verbilligung brachte eine
Steigerung des Briesverkehrs von 3 502 200 Stück aus 4 6327YC
Stück und eine Steigerung der Elnnahmen von 185 000 Gulden
(gleich 314 500 RM .) aus 251000 Gulden (gleich 426 700 RM . )



Mannheim in Trauer
Vle Irouerkeier für dle verunglückten Sfl Kameraden

bld . Mannheim , 29 . Juli .
'
Anläßlich der heutigen Bei¬

setzung der bei dem Krastwagenunglück in der Nähe von Freu¬
denstadt so jäh ums Leben gekommenen SA -Kameraden trugen
die Parteidienststellen wie auch die öffentlichen Gebäude des
ganzen Gaues Baden Trauerbeflaggung .

Die Trauerseierlichkeiten begannen mit einer ernsten Feierim Nihelungensaal des Rosengartens , wo sich die Angehörigen
der Toten und zahlreiche hohe Führer der SA aus dem ganzen
Reich, viele Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , der
Wehrmacht , her Reichs - , der Staats - und Gemeindebehörden
versammelt hatten .

Unter den Trauergästen sah man den Stabschef Lutze , den
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner , den Reichs¬
statthalter und Gauleiter Sprenger , den Reichskommissar und
Gauleiter Bürckel, den badischen Innenminister Pflaumer ,
sämtliche SA . -Gruppenführer , den SS . -Obergruppenführer
Prützmann als Vertreter des Reichsführers der SS . , Oberstar -
beitsführer Heiss als Vertreter des Reichsarbeitsführers , Gene¬
ral Zimmermann und General von Nothberg , sämtliche Gau¬
amtsleiter der NSDAP . , Gau Baden u . Eebietsführer Fried¬
helm Kemper als Vertreter des Reichsjugendführers .

Eine feierlich -ernste Stimmung lag über dem weiten Rund
des Saales , als der Fahnen -Ehrensturm der SA mit der Stan¬
darte Rhein -Neckar einmarschierte .

In langer Reihe wurden durch Abordnungen Kränze nie¬
dergelegt . Jeden Sarg schmückte ein Kranz des Führers . Einen
großen Raum vor den Katafalken nehmen die Kränze der Mit¬
glieder der Reichsregierung , der Reichsleitung der NSDAP ,der GauleiLungen , der SA - , und SS , sowie der badischen Re¬
gierung ein . Für Reichsminister Dr . Goebbels legten Landes¬
stellenleiter Schmid , für den Stellvertreter des Führers und
für die Reichsleitung der NSDAP der Neichsamtsleiter Dr .
von Hohns und NeichshauptstclleuleiLer Bahlau Kränze an
den Särgen nieder .

Ein Orgxlpräludium bjldete den Auftakt der Trauerfeier .
Gruppenführer Luyken nannte dann im letzten Appell die
Aamerr dxr Toten . Den Aufruf beantworteten die Kamera¬
den , in deren Herzen die Toten ruhen . Die Meldung an dev
Htaabsches kantete : 25 brave SA-Männer des Sturmes 45/171
zum ewigen Djepst in der Standarte Horst Wessel angetreten !

Stabschef Lutze wandte sich anschließend mit einer kur¬
zen Ansprache an die Txgusrversamnüung :

Wie oft haben wir in den letzten 15 Jahren , so führte er
aus , an den Gräbern gefallener Kameraden stehen müssen.
Wenn wir heute an den Bahren unserer toten Kameraden
stehen, dann wissen wir , daß tiefe Trauer eingezogen ist bei
all denen , die sich Angehörige dieser Kameraden nennen , aber
auch bei all denen , die mit ihnen marschiert sind als SA -
Männer in Reih und Glied und ebenso bei der gesamten SA ,
die mit den Toten gemeinsam sich

' einen Führer wählte und
mit diesem Führer marschiert .

Wir wissen heute , daß diese Kameraden nicht umsonst ge¬
storben sind, denn sie sind mit aufgestiegen zur ewigen Wache
bei den Blutzeugen des 9 . November . Sie halten die ewige
Wache für ein ewiges Deutschland und ich. habe ihnen die letz¬
ten Grütze des Führers und der gesamten SA zu überbringen ,
aber auch den Dank für all das , wgp sie für die Partei , für
die Bewegung und damit für das deutsche Voll geleistet hasten.

Wir danken euch Toten auch für die Kameradschaft , die uns
vereint , und für all das , was ihr im Kampfe bis zum letzten
Atemzuge an Klüften eingesetzt habt . Nicht nur den Dank , son¬
dern auch das Versprechen jedes einzelnen SA -Mannes in
Deutschland bringe ich , daß wir im gleichen Schritt marschie¬
ren , wie ihr dies bis zuw letzten Augenblick getan habt , daß
wir wie ihr den Eid . den wir dem Führer geschworen haben ,
bis zum letzten Atemzug halten werden daß wir kämpfen wol¬
len , daß Euer Tod , Euer Opfer nie vergessen « erden kann .

"

Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner erinnert
an das schwere Unglück , von dem vor kurzem die SS betroffen
wurde und fuhr fort :

Nun stehen wir an der Bahre von 25 braven SA - Män¬
nern , die mit uns im Kampf des Führers für das national¬
sozialistischen Deutschland getreu Freud und Leid getragen ha¬
ben . Wir wissen gerade als Nationalsozialisten , daß unser Le¬
ben nichts anderes 'sein kann , als Kampf und Opfer . Und viel¬
leicht hat noch keine Generation vor uns soviel an Leid erfah¬
ren müssen als wir . Seit Jahrhunderten geht unser Volk, seit
zwei Jahrzehnten nahezu geht auch das nationalsozialistische
Deutschland , geht die SA den schweren Opfergang . Wir könn¬
ten mit dem Schicksal hadern , warum gerade wir sovjel Schwe¬
res .zu tragen haben . Aber wir wissen , daß wir Opfer auf uns
nehmen müssen, um als Einzelner und als Volk bestehen zu
können . Wir wissen, daß die Angehörigen unserer toten Kame¬
raden bis ins Innerste getroffen sind, aber sie . tragen den
Schmerz nicht allein , denn ihre Schmerzen sind auch unsere
Schmerzen und ihre Trauer ist auch unsere Trauer . Die Män¬
ner sind auch von unserer Seite weggerissen worden . So wie
sie uns Kameraden waren bis zum letzten Augenblick, so wol¬
len wir auch ihnen in der Zukunft Kameraden sein , Kamera¬
den aber auch den Hinterbliebenen , denn wir wollen diesen
das tröstliche Gefühl geben , daß sie nicht allein stehen.

Die SA , die gesamte Partei , ja das ganze Volk ist bei ih¬
nen und nimmt tief innerlichen Anteil an dem schweren Schick¬
salsschlag. Wir können das Andenken der Toten nicht besser
ehren , als daß wir in ihrem Geiste weiterleben wollen , daß
wir wie sie unsere Pflicht tun für nnser Volk und unseren
Führer , daß wir leben wollen wie sie, treu , entschlossen und
opferbereit .

. Wir bekennen uns zu dem Glauben , daß auch diese Män¬
ner für das neue Deutschland gestorben sind und daß sie ein¬
gegangen sind in die braune Armee , die den Opfertod für ihr
Ideal , für Deutschland , erlitten hat .

Ein Orgelvoxtrag beendete die Abschiedsfeier .
Unter dumpfem Trommelwirbel trugen alsdann SA -Män¬

ner ihre tpten Kameraden hinaus zu den Fahrzeugen der
Wehrmacht .

Nach der Trauerparadss setzte sich der endlos lange
Zug zum Hauptsrjedhof in Bewegung . Der Chopin 'sche Trau¬
ermarsch und das Lied vom guten Kameraden führten - das
Trauergeleit an an dessen Spitze der Fahnen -Ehrensturm mit
der Standarte marschierte .

Der letzte Weg.
DeuWeg der toten SA - Münnsr zum Hauptfriedhofe urn -säumte eine unabsehbare Menschenmenge . Alle Häuser warenHalbmast geflaggt . Hinter dem KA-Spalier standen die Men¬

schen in stummer Trauer und entboten mit erhobener Ha ^den deutschen Gruß .
Am offenen gemeinsamen Grabe sprach zuerst der evange¬

lische Geistliche, Stadtpsarrer Kiefer herzliche Worte des
Trostes . Stadtpfarrer Matt sprach für das katholische Bekenntnis . Nach der Einsegnung nahm Gruppenführer Kuyken mit folgenden Worten von seinen Kgmerasten Abschied

„Zum letzten Male stehen die Feldzeichen Zu Eueren Häup ^
Lern . Fröhlich , als echte SA -Männer , seid rhr hinausgezogen
um die Schönheiten Eurer Heimat . kennenzulernen . Mitten in
dieser Fröhlichkeit erging an Euch der Ruf , zu folgen den To¬
ten unserer Standarte Horst Wessel. An Luern Gräbern bleibt
mjr nur die Pflicht , Euch Dpnk zu sagen für Eure Treue und
Hingabe und Eueren Glauben . Ich Weröringe Euch im No¬
men der hunderttausend Kameraden der Gruppe Kurpfalz und
darüber hinaus des ganzen Deutschen Reiches den letzten Eruk8er SA !" °

Die Fahnen senkten sich und mit dem Liede „Ich halt ' einenKameraden " nahm die große Trauerversammlung Abschied.Als feierliches Gelöbnis erklang darauf der Gesang des Horst^
Wessel-Liedes über die Gräber .

Badens BDL « hat Besuch
bld . Am 25. /26 . Juli 1936 weilte die Reichsreferentin des

BdM Trude Bürtner in Begleitung von Lydia Schürer -Stolle , ,der Jungmädelsachbearbeiterin der Reichsjugendführung und
Hilde Munske , der Hauptreferentin für Prefle und Propaganda
in der RIF in Baden . Per Ilntergau 171 Mannheim hatte ge¬
meinsam mit der DAF 1306 Jungarbeiterinnen und Mädel zu
einem Betriebsappell versammelt , hei dem Trude Vürkner zu
den versammelten Arbeiterinnen sprach . Ähr Worte stellten
das heraus , was gerade für die Jungarbeiterin am notwendig¬
sten ist : trotz aller Schwere der Arbeit müssen wir Freude an
der Arbeit haben , trotz aller Mühen und Sorgen müssen wir
froh unser Tagewerk Lun , nie darf die Maschine uns beherrschen,immer muß der Mensch in seinem Bedürfnis nach Schönheit des

i Heimes , des Arbeitsplatzes noch zu seinem Recht kommen. Froh
1 'md stark wollen wir an unserm Platz unsere Pflicht tun . So
jprach hier die Arbeftskameradin zur Arbeitskameradin , hat
doch die Neichsreferentin selbst Zehn

'Jahre ip der Arbeit in der
Fabrik gestanden . Instrumentalmusik und Lied umrahmten den
Appell . Von Mannheim ging die Fahrt über Pforzheim , wo der
Bürgermeister die Reichsreferentin begrüßte und auf das gute
Verhältnis zwischen Hitlerjugend und den maßgebenden behörd¬
lichen Stellen hinwies , nach Karlsruhe , von wo nach kurzem
Aufenthalt im Kameradschaftshaus des Obergaues , die Fahrt

nach Zell a . H . ging , wo die Reichsreferentin das Zeltlager des
BDM besichtigte. In allen Dörfern und Städtchen waren
BDM und Jungmädel angetreten , um die Reichsreferentm zu
begrüßen . In einem einsamen Schwarzwaldhäuschen , das dem
Untergau 169 Hornberg gehört , waren die Führerinnen aus
dem Hochschwarzwald versammelt , um mit Trude Bürkner über
ihre Arbeit , die sich gerade in den kleinen einsamen Dörfern
des Schwarzwaldes recht oft schwierig gestaltet , zu sprechen .
Der Sonntag begann mit einer Morgenfeier in Freiburg , bei
welcher die Reichsreferentin zu den Freiburger Führerinnen
richtungweisende Worte für ihre Arbeit sprach . Von . Freiburg
aus ging die Fahrt durch das Höllental , Neustadt , Donaueschingen
nach Engen , wo wiederum die Führerinnen vom Bodensee Trude
Bürkner begrüßten . In Laufenburg wurde die Haushaltungs -
schule des BDM besichtigt und dann ging es hinauf auf den
Hotzenwald , wo in Mtenschwand die Eröffnung der Werkschule
stattfand , die die Reichsreferentm an die Schulleiterin Else Wal¬
ter übergab . Anschließend an die Feier , zu der auch Gauschatz¬
meister Clever , sowie die Vertreterinnen der Gaufrauenschafts¬
leiterin Frau von Balz und Frl . Hauser erschienen waren , fand
in Rickenbach ein Dorffest statt , das bei der Reichsreferentin , so¬
wie allen Gästen , die zum Teil auch aus her nahen Schweiz er¬
schienen waren , große Freude erweckte .

Allerlei Interessantes aus Baden
bld . Weingarten , 29 . Juli . (Selbstmord .) Die rest 29-

jährige , jung verheiratete Ehefrau des Hilfsarbeiter Heinrich
Heck, die aus Billigheim stammt , hat sich in einem Anfall von
geistiger Umnachtung am Fensterkreuz der Küche erhängt .

Karlsruhe » 29 . Juli . (LZ . „Hindenburg " über
Karlsruhe . ) Die Bevölkerung unserer Grenzgauhaupt¬stadt wurde am Mittwoch durch den Besuch des LZ . „Hin -
denbürg " überrascht . Das Riejenschiff, das sich auf der -Rück¬
fahrt von Südamerika befand und dessen Herannahen kaum
hörbar war , tauchte plötzlich in nicht allzu großer Höhe über
dem Weichbild der Stadt auf .

Pforzheim . 29 . Juli . (T od es fa h r t . ) Der 36jährige .seit kurzer Zeit verheiratete Elektromonteur Eugen Sturmaus Neuhaufen rannte auf der Landstraße mit dem Motor¬rad gegen einen Baum und war auf der Stelle tot . Sein
Beifahrer erlitt erhebliche Verletzungen .

Heidelberg , 29 . Juli , (Todesfall .) Im Alter von73 Jahren ist der bekannte Heidelberger Philosoph Geh.
Professor Heinrich Rickert verschieden .

Hirschhorn , 29 . Juli . (A u t o st ü rz t i n d e n N e ck a r . )In der Kurve der Neckartalstraße gegenüber von Ersheimstieß ein mit vier Personen besetzter Personenwagen aus
Oberhessen, als er einen Radfahrer überholen wollte , mit
einem aus Richtung Hirschhorn kommenden Personenauto
zusammen . Durch den Zusammenprall wurde der auf der
Neckarseite fahrende Wagen , der glücklicherweise nur mit
dem Führer besetzt war , über die 6 Meter hohe steile Bö¬
schung in den durch die Staustufe etwa 8 Meter tiefenNeckar geschleudert. Der Fahrer konnte sich trotz einer Ge¬
hirnerschütterung noch aus dem Wagen herausschafsen und
ans Ufer schwimmen , wo er ohnmächtig aus dem Wasser
. czogen wurde . Die Insassen des zweiten Autos kamen mit
ism Schrecken davon . Beide Wagen wurden stärk beschädigt.

Unterschiipf ( Taubergrund ) , 29. Juli . (Tod auf den
schienen . ) Unterhalb des Bahnübergangs , gegen die
Zllterhalle zu , wurde eine männliche Leiche aufgefunden .
Nie durch die Polizei sestgestellt wurde , handelt es sich um
)en aus Schweigern gebürtigen ledigen 33jährigen Schuh¬
macher Karl Stapf , der sich vom Zug überfahren ließ .

Mönchweiler (Amt Villingen ) , 29 . Juli . (Vom Heu -
coagen gestürzt . ) Am Abschluß der Heuernte stürzte

me ou ^ ayre ane Frau Eirsaoeiy rrxymann von emem yoch-
deladenen Heuwagen auf den harten Tennenboden und er¬
litt einen doppelten Wirbelsäulenbruch . Die lebensgefähr¬
lich Verletzte wurde ins das Villinger Krankenhaus ge¬
bracht.

Neustadt i . Schw. , 29 ! Juli . (SchwererSturz . ) Von
einem schweren Unfall wurde am Montag der Blechner und
Installateur Otto Hirt jr . betroffen . Er war an einem
Keubau in Friedenweiler mit Blechnerarbeiten beschäftigt.Beim Abbauen des Gerüstes fiel Hirt aus etwa 10 Meter
Höhe auf einen Steinhaufen und blieb schwer verletzt liegen .

Schallstadt (Amt Freiburg ) , 29 . Juli , (lieberfah¬ren . ) Ein tragisches Unglück ereignete sich am Dienstagin der Nähe des Bahnhofes Schallstädt , dem der Vorarbeiter
Stefan Ziegler aus Mörsch zum Opfer fiel . Ziegler war
mit anderen Arbeitern im Aufträge einer Nastatter Bau¬
firma mit Arbeiten an einer Baustelle unterhalb der über
das Bahngleis führenden Brücke beschäftigt. Dabei lief er
gerade in den von Freiburg kommenden Schnellzug hinein ,der die Stelle um 10,14 Uhr passierte . Er war auf der
Stelle tot .

Ueberljngen , 29. Juli . (Herzschlag . ) Ein hier zu Be¬
such weilender 35 Jahre alter Mann wurde beim Baden
von einem Herzschlag betroffen . Der Badegast wurde erst
später vermißt . Die Wiederbelebungsversuche nach der Ber¬
gung waren erfolglos .

Ludwigshafen a. Rh . , 29 . Juli . (Verkehrsunfall . s
Auf der Ludwigshafener Zufahrtsstraße zur Rheinbrücke
ereignete sich am Dienstag ein folgenschwerer Verkehrs¬
unfall . Eine von Mannheim kommende Radfahrerin wurde
zwischen der Verkehrsinsel und dem Gehsteig von einem
ebenfalls von Mannheim kommenden Traktor mit zwei kies¬
beladenen Anhängern aus Rödersheim erfaßt un- über¬
fahren . Die Verunglückte , eine 21jährige Frau aus Lud¬
wigshafen , wurde mit einem Privatkraftwagen nach dem
Krankenhaus gebracht , starb aber bereits aus dem Trans¬
port .

W
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Segen dos Vorgunwesen Im kimellMdel
Die Bezirks- ruppe Baden der Wirtschaftsgruppe Einzel¬

handel teilt mit :

Der deutsche Einzelhandel trägt ein großes Maß von Ver¬
antwortung für die Versorgung des deutschen Volkes , beson¬
ders in der gegenwärtigen Zeit , in der das nationale Aufbau -

rogramm der Regierung durchgeführt wird , das von jedem
einzelnen Volksgenossen besondere Rücksichtnahme und Einord¬
nung verlangt . Der Einzelhandel hat die Aufgabe , die aus der
Umstellung sich ergebenden Maßnahmen gegenüber den kaufen¬
den Volksgenossen zu vertreten und zu begründen . Von ihm
selbst aber werden ebenso wie von anderen Gruppen der deut¬
schen Wirtschaft schwere Opfer verlangt , die ec im Interesse
der großen Ziele der deutschen Wirtschaftserneuerung gerne
bringt .

Er kann aber seine schwierige Ausgabe nur dann lösen,
Venn er Verständnis und Rücksichtnahme in allen Kreisen
der kaufenden Volksgenossen findet .

Ein großer Mißstand , der die wirtschaftliche Lage we > er
Kreise des Einzelhandels , ganz besonders aber des Lebens -
mtLtelöinzelhavdels , außerordentlich erschwert , ist die Unsitte
des Kreditkaufes und der Pumpwirtschaft . Es sind nicht nur
bedürftige Volksgenossen, die ihre Verpflichtungen gegenüber
dem Kaufmann nicht erfüllen , sondern auch solche Bevölke -
rurrgskreije, die aus Grund ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse

durchaus iu der Lage waren , die eirrgekuusteu Waren auch
pünktlich zu bezahlen .

Die Folge ist die , daß sich die Rückstände beim Einzelhan¬
delskaufmann immer stärker vermehren , und daß er schließ¬
lich nicht mehr in der Lage ist. seine neuen Waren einzukaufen
und seine zahlreichen und großen Verpflichtungen gegenüber
dem Staat , gegenüber seiner Gefolgschaft, seinem Ladenvcr -
mieter usw. zu erfüllen . Auf diese Weise entstehen Milliar -
denbeträge an Schulden , die den Aufbau eines gesunden Wirt¬
schaftslebens erschweren oder gar unmöglich machen.

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel richtet daher an alle
Kreise der Bevölkerung den dringenden Appell , sich ihrer Ver¬
pflichtung gegenüber dem Einzelhandel bewußt zu werden . Es
muß wieüer zu einer Ehrensache werden , die beim Kaufmann
eingekauften Waren pünktlich zu bezahlen . Dadurch wird nicht
nur dessen Leistungsfähigkeit gesteigert , sondern es verschwin¬
det auch damit eine Ungerechtigkeit gegenüber den Volksge¬
nossen , die diese Verpflichtung bisher als selbstverständlich stets
erfüllt haben .

Der deutsche Kaufmann ist genau so wie- jeder Arbeiter
der Stirn und der Faust seines Lohnes wert . Man verlangt
und erwartet von ihm zu jeder Zeit die höchste Leistung und
stellt ihn unter die größte Verantwortung , daher darf er von
den kaufenden Volksgenossen , insbesondere von denjenigen ,
die wirtschaftlich dazu in der Lage sind, erwarten , daß sie ihm
gegenüber ihre Verpflichtungen pünktlich und restlos erfüllen .

su»S Stadt mrd Laad
Vom Durlacher Schachklub.

Dur loch , 29 . Äuli . Vergangenen Freitag hielt der Dur¬
lacher Schachklub seine Halbjahrsversammlung ab . Bei der Er¬
öffnung gedachte der Vorsitzende des verstorbenen Vereins -
kameröden Julius Kästner . Der Bericht des Vorstandes
sowie des Kassiers gaben ein anschauliches Bild über das
derzeitige Vereinsleben das in mannigfaltigem .Schachbetrieb
die Mitgliederzahl zu heben und die Spielstarke zu fördern
wohl in der Lage ist . Der stellvertretende Landesleiter des
Badischen Schachverbandes , Herr Theo Weißiyger gab der
Versammlung durch seine Anwesenheit ein besonderes Gepräge .
Die Arbeit fand ihre Würdigung , indem dieftlbe in ihrer Ge¬
samtheit erneut bestätigt wurde , unter Neukerufung eines Presse-
warts . Das durch die Versammlung unterbrochene Pokalspiel
nimmt am kommenden Freitag , 31 . Juli seinen Fortgang . Da am
vergangenen Sonntag hier ausgetragene Bezirksspiel der 2.
Mannschaft des Durlacher Schaklubs und der 1 . Mannschaft
von Bruchsal endete 6 ' /sX3Vs für Durlach .

A-
Grüuwettersbach , 30 . Juli . Heute Donnerstag kann unsere

Mitbürgerin , Frau Luise Fröhlich Wtw . , geb . Wölfinger ,
ihren 7 6 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin für einen
ferneren Lebensabend unsere besten Glückwünsche .

Hohenwettersbach , 30. Juli . Die Ernte der Feldfrucht ist in
unserem Bezirk , der vom Hagelschlag besonders heimgesucht
wurde , eine betrübliche . Das Getreide , das , durch den Hagel¬
schlag geknickt, sie nicht mehr aufrichten konnte, ist nunmehr
spärlich am Boden ausgereift ud mutz mit aller Vorsicht mit
der Handsichel eingeerntet werden , eine mühsame Arbeit , welche
oen Landwirt viel kostbare Zeit kostet . Der Ertrag läßt trotz
des schlechten äußeren Standes noch eine ziemliche Mittelernte
erwarten , da mit der Ernte trotz der steten Ungunst der Wit¬
terung rechtzeitig begonnen werden konnte . Das ausgedroschene
Getreide wird am besten auf der Tenne nicht zu dicht gelagert ,
damit der Trockenprozeß rasch vorwärtsschreiten kann.

Aus dem Gerichtssattl
Karlsruher Schwurgericht

Karlsruhe , 29 . Juli . Wegen Betrugs im Rückfall . Untreue so¬
wie unberechtigten Tragens des Parteiabzeichens hat sich vor
vem Karlsruher Schwurgericht der 23 Jahre alte vorbestrafte
Alfred Mangold aus Karlsruhe zu verantworten . Zu der vor¬
aussichtlich zwei Tage dauernden Verhandlung sind über 50 Zeu¬
gen geladen . Der Angeklagte war in Karlsruhe Vertreter aus¬
wärtiger Zwecksparkassen und bewog zahlreiche Darlehenssuchende ,
die auf Zeitungsanzeigen zu ihm kamen, zum Abschluß von
-jwecksparverträgen ; dies erreichte er dadurch , daß er wahrheils¬
widrig und entgegen den Bedingungen der Kreditinstitute be¬
stimmte Auszahlungstermine versprach ; er nannte kurze Aus¬
zahlungsfristen und bewog die Interessenten zur Bezahlung von
Gebühren , Vorschüssen und Sparraten . Die eingezogenen Gelder
verwendete er zum großen Teil für eigene Zwecke. Insgesamt
wu»den über 70 Personen aus Karlsruhe und Umgebung , sowie
zahlreichen Orten Mittelbadens um über 4000 RM . geschädigt;
mich die Kreditinstitute wurden durch die Machenschaften des
Angeklagten durch unberechtigt ausbezahlto Provisionen um meh¬
rere hundert Mark geschädigt. Es wird dem Angeklagten weirer
vorgeworfen , bei seinen betrügerischen Darlehensgeschäften un¬
berechtigt das Parteiabzeichen getragen und sich als alter Käm¬
pfer ausgegeben zu haben . Der Angeklagte bestritt in sämtlichen
Fällen , sich im Sinne der Anklage schuldig gemacht zu haben :
Nach den Bekundungen der bis jetzt vernommenen Zeugen be¬
steht kein Zweifel , daß er sie durch falsche Vorspiegelungen zum
Abschluß der Zwecksparverträae bestimmt bat .

An die Gorinstanz zurückverwiesen
Konstanz , 29 . Juli Aus Leipzig wird gemeldet : Das Schwur¬

gericht Konstanz verurteilte am 28 . März d. I . den Angeklagten
Franz Schleicher wegen Meineids zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehreurechtsverlust . Der Angeklagte
hatte im Jahre 1935 den Offenbarungseid geleistet und dabei
nnen Kraftwagen und ein Kraftrad in dem Vermögensverzeich¬
nis nicht aufgesübrr . Der Anaeklaate verteidigte sich vor Gericht

)amii . die beiden Kraftfahrzeuge seien nicht sein Eigentum , er
habe sie bereits früher seinem Bruder übereignet . Das Gericht
hat diese Übereignung nur als Scheingeschäft angesehen und den
Angeklagten wegen Meineids verurteilt .

Ans die von dem Angeklagten beim Reichsgericht eingelegte
Nevision hat der 1 . Strafsenat des Reichsgerichts das Urteil auf -
zshoben und die Angelegenheit zu neuer Verhandlung und Ent -
cheidung an die Borinstanz zurückverwiesen. Dem Senat schienen
Zie Feststellungen des Schwurgerichts nicht ausreichend , um die
Verurteilung des Angeklagten zu tragen . Das Schwurgericht
habe sich insbesondere nicht genügend mit den Vermögensver¬
hältnissen des Angeklagten auseinandergesetzt .

Der deutsche Ziegel
WPD . Der Ziegel , der seil Jahrtausenden bewährte und auch

heute noch infolge der Gesamtheit seiner bau - und wohnungs -
technifchen Eigenschaften unerreichte Baustoff ist das beste Bei¬
spiel eines rein deutschen bodenständigen Jndustrieerzeugnisses .

Einen Einblick in die Arbeiten . Leistungen und Bedeutung der
deutschen Ziegelindustrie gibt der Stand der Fachgruppe Ziegel -
industrie Berlin W 50, auf der Ausstellung „Die deutsche Ge¬
meinde"

. .
Aus Ln der Koje gebrachten Zusammenstellungen entnehmen

wir , daß die deutsche Ziegelindustrie heute etwa 4200 Werke
umfaßt , die etwa 150 000 Arbeitern Lohn und Brot geben . Der
Eigenart des Ziegeleierzeugnisses nach ist der Lohnaateil an dec
Fabrikation außerordentlich hoch , er beträgt etwa 50 v ,H . und
mehr der Gesamtherstellungskosten . Damit ist die überragende
Bedeutung der Ziegelindustrie im Rahmen der Arheitsbeichas -
fungsmaßnahmen der Reichsregierung eindeutig klarHesttllr.
Trotzdem die Gesamtkapazität der deutschen Ziegelindustrie noch
nicht voll ausgenutzt wird , belief sich der Gesamtumsatz 1934 puf
etwa 300 Millionen RM . . bei einer Produktion von etwa
10 Milliarden Mauerzregeln , 1 bis 1 . 5 Milliarden Dachziegeln.
500 Millionen Klinkern und Vormauerziegeln . 500 Millionen
Hohlziegeln und 250 Millionen Drainrohre . Bei voller Fabri -
kationsleistuug der Werke wären jährlich etwa 2 500 000 Eisen¬
bahnwagen zum Transport von Ziegeleierzeugmssen erforderlich .
Diese Zahl erhellt am besten , welche große Bedeutung die Ziegel¬
industrie auch für die Reichsbahn und das Transportgewerbe hat .

Bildliche Darstellungen rn der Koje geben einen Einblick ln
die Leistungen deutscher Ziegelbaukunst , wie sie sowohl an Groß¬
bauten . an Einzel - und Siedlungshäusern , an Hof- und SLall-
gebäuden zum Ausdruck kommen . Daß auch der Ziegel als pia -
stisches Bauelement wirkungsvoll verwendet werden kann , be¬
weist die Darstellung eines Löwen am Rüstringer Rathaus Md
der Bär am Eingongsportal des Berliner Zpo . Eine weitere
Bilderreihe bringt Bilder aus dem Herstellungsgang der Zie-
geleierzeugnisse.

Die Ausstellung der Fachgruppe Ziegelindustrie auf depl Frei¬
gelände zeigt an einem Siedlungshaus , das bewußt unverputzt
gelassen wurde , die vielfältige Verwendungsmöglichkeit des Zie¬
gels Ln seinen verschiedenen Arten und Formaten . Wie im
Straßenbau , so findet auch im Tiefbau und in der Kulturtechnik
der Ziegel mannigfache Anwendung . Der überragende Teil der
Ziegelproduktion dient aber dem Hochbau. Alle Verwendungs -
beispiele werden in dem Siedlungshabs praktisch vorgesührt .
Das bodenständige Steildach zeigt , daß die Ziegelindustrie in
Form und Farbe Dachdeckungsmaterial zu liefern in der Lage
ist . das sich jeder Landschaft hervorragend anpaßt , dabei un¬
bedingt widerstandsfähig und wetterfest ist .

Druck und Verlag : Adolf Dups . Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlrrstr . 53 , Fernspr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stell» . Hauptschrifleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. VI. 3886 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Wolfartsweier . 30 . Juli . (Hohes Alter . Morgen Frei¬
tag kann unsere Mitbrügerin . Frau Pauline Huber , ihren
80 . Geburtstag feiern . Der greisen Jubilarin zu ihrem
Ehrentage unsere besten Wünsche für einen weiteren sorgenlosen
Lebensabend .

Sommerhitze schädlich für die Zähne .
bld . Wer wüßte nicht um die Sorgen der Hausfrau im Som¬

mer ? Daß die Milch in der Hitze so leicht sauer wird . Daß
die Speisen viel mehr und viel schneller der Zerstörung an¬
heimfallen , als in kühleren Jahreszeiten . Nicht anders wirkt
die Hitze auf die Zähne . Die höhere Temperatur der Luft för¬
dert die Zersetzung und Gärung in Form erhöhter und schnel¬
lerer Säurebildung . Diese Säure ist es ja allein , die dem Zahn
gefährlich wird , indem sie dem Zahnschmelz Kalk entzieht , ihn
an der . Oberfläche löslich macht und die Bakterien heranläßt ,
die sodann die Zerstörung des Zahnes beginnen .

Und noch etwas ist im Sommer zu beachten . Der Genuß von
lvor allem sauren ) Obst macht, das ' kann jeder selbst spüren , die
Zähne stumpf. Auch diese Erscheinung ist nichts anderes als
eine leichte Entkalkung der Zahnschmelzaußensläche . Gefähr¬
lich ist das weniger , weil der Kalkgehalt des Speichels diesen
Verlust wieder ausgleicht . Bei allzu großem Obstgenuß ist je¬
doch geboten , anschließend eine gründliche Reinigung der Zähne
vorzunehmen — wie im Sommer die Zahnpflege aus den ange¬
führten Gründen überhaupt sorgfältiger beachtet werden muß.

Handel «nd Verkehr
0,682 0 .6A

41 .92 42 .00
12 .465 12 .4N
16 .41 16 .45

168 .79 169 .13
19 .57 19 .61
62 .65 62 .77
48 .95 49 .95
64 .28 64 .40
81 . 18 81 .34

10 .275 10 .295
2 .485 T481

Amtliche Berliner Deviseukurle vom 2S. Juli
rrrgentinien < 1 Papier -Peso)
Belgien ( 100 Belga ) ^ -
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Franc )
Holland ( 100 Gulden )
Italien ( 10 Lire )
Norwegen (100 Kronen )
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden (100 Kronen)
Schweiz ( 100 Franken )
Tschechoslowakei ( 100 Kronen ) -. .
Bereinigte Staaten von Amerika ( 1 Dollar )

bld Bühl , 29 . Juli . (Obstgroßmarkt .) Anfuhr 1350
Ztr . , Verkauf flott . Preise je Kilo Himbeeren I 60—65, Him¬
beeren H 52, Johannisbeeren 28—30, Pflaumen blau 40—50,
Pflaumen gelb 40—45, Erntepflaumen 25—30, Flottow 50—55,
Zwetschgen 45—50, Pfirsiche 65—75, Aepsel 40—50 , Birnen 30
bis 40, Brwnbeeren 60—62, Reineclauden 30— 35, Heidelbeeren
55 Pfg .

bld . Achern : Anfuhr 550 Ztr . , Verkauf flott . Preis je Kilo
Himbeeren 65, Brombeeren 40—50 , Pfirsiche 00, Pflaumen blau
40, Pflaumen gelb 32—40, Erntepflaumen 25—30 , Reine¬
clauden 28—32, Zwetschgen 45—48, Aepfel 35—45, B rnen 20
bis 45 Pfg .

' ' * ^ < '
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Schweinemast iu Ettlingen am 29. Äuli 1936.
Zutrieb : 48 Ferkel und 73 Läufer . Verkauft : 48 Ferkel und

70 Läufer . Preis für Ferkel 30—37 das Paar , für Läufer
44 ^ 68 das Paar .

Äl « s dem
Grötzingen , 30 . Juli . (Von der Kriegerkameradschaft . )

Am kommenden Sonntag findet in den Gotteshäusern ein
Kriegsgedenkgottesdienst statt , an welchem sich die hiesige Krie¬
gerkameradschaft geschlossen beteiligt .

Berghausen , 30. Juli . (Sanitäter treffen sich . ) Am
kommenden Sonntag , morgens VZ8 Uhr , findet auf dem hiesigen
Sportplatz ein Appell der Zug - und Halbzugsführer der Frei¬
willigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz statt , der in Form
einer Besichtigung durchgeführt wird . Gleichfalls werden neue
Wege intensiver Arbeit gewiesen werden .

Gutes Licht — Gute Arbeit !
bld . Wie im vergangenen Jahr , so wird auch im Winter

1936/37 das Amt „ Schönheit der Arbeit " der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " im ganzen Reichsgebiet eine Aktion unter
dem Leitsatz „Gutes Licht — Gute Arbeit " durchführen . In
einer ersten Ausschuß-Sitzung im Gauamt Baden versammelte
Pg . Schelkes die Vertreter der im Bereich der kommenden Ak¬
tion liegenden Wirtschaftsgruppen ud Organisationen , um die
Richtlinien und Grundsätze , sowie die werbungstechnischen Ein¬
zelheiten festzulegen. Pg . Schelkes, der Leiter des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit " umriß klar das Ziel dieser Aktion . : Gute , schöne
und gesunde Beleuchtung an den Arbeitsplätzen zu propagieren
und daran mitzuhelfen , daß die Beleuchtungsanlage von der
wissenschaftlichen und technischen Seite einer Lösung zugeführt
wird , wie war sie im Interesse des deutschen Arbeiters brauchen .
Aufklärende Vorträge , Filmvorführungen , die Verteilung einer
Broschüre über gute Beleuchtung am Arbeitsplatz , sollen diese
Werbeaktion unterstützen . Die Unterbauung der weiteren Ar¬
beit durch Erfassung der Lichtverhältnisse in den Betrieben
geschieht durch Lichtmessungen in den Arbeitsräumen und an den
Arbeitsplätzen , die in diesem Jahre in größerem Umfang vor¬
genommen werden sollen .

Der deutsche Ernte zum Geleit .
bld . Mit ruhiger Zuversicht kann iu diesen Tagen der deutsche

Bauer an seine schwere ErnLearbeit Herangehen . Hat er doch

V - iurtal
die unbedingte Gewißheit , daß er sein Getreide weder zu ver¬
schleudern noch Absatzlagen zu haben braucht , er weiß , daß die
nationalsozialistische Agrarpolitik Ordnung , Stetigkeit , Klarheit
und Sicherheit in die Gelreideerzeugung und Brotversorgung ge¬
bracht hat und daß dank der marktregelden Maßnahmen des
Reichsährstandes jeder deutsche Volksgenosse an dein Segen der
Ernte teil hat . Er weiß auch , daß die müsam dem Boden ab¬
gerungenen Roggen - und Weizenernten nicht mehr von art¬
fremden Elementen zu Spekulations - und Vörsenmanövern aus¬
genützt werden , sondern daß sie ein wahres Gemeingut , sind , das
dem ganzen Volk zur Sicherung seiner Ernährung zur Ver¬
fügung gestellt, wird . Bauern mancher Länder beneiden das
deutsche Volk um die Ordnung seiner Ernährungswirtschaft und
um die Regelung seiner Marktverhältnisse . Die ausländischen
Bauernführer , die die dritte Reichsnährstandsschau in Frank¬
furt a . M . besucht haben , brachten bekanntlich unverhohlen ihre
Bewunderung gegenüber der deutschen Ernährungspolitik zum
Ausdruck, die den deutschen Bauern heraushebt aus dem un¬
heimlichen Spiel zwischen Angebot und Nachfrage , das auf der
ganzen übrigen Welt fast unvermindert wcitergeht .

Jeder deutsche Bauer und Landwirt wird darum seinerseits
sein Bestes tun , um das , was gewachsen ist , möglichst verlustlos
und in guter Qualität zu bergen . Das liegt gleichermaßen im
Interesse jedes einzelnen Betriebes wie der ganzen Nation .
Ein jeder trägt zu seinem Teil dazu bei , die große Aufgabe zu
erfüllen , die dem Reichsnährstand gestellt ist , „Sicherung der Er¬
nährung des Volkes aus eigener Scholle"

. Möge der Segen
des Himmels auf unserer Ernte ruhen und möge er uns endlich
ein gutes Erntewetter bescheren .

Sporttimt
Heute Donnerstag , den 30. Juli 36 läuft folgender Kurs :

Fröhliche Gymnastik und Spicke (Frauen ) : Grötzingen : 20 Uhr
Värensaal .
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Evang . Kircherrgemeirr- e
Grötzingen .

Am Freitag , abends 8 Uhr , im
Adler Singstunde .

Erscheinen dringend erwünscht .
„ Bitte weitersagen"

Einige
Srunüstücke

zu verkanten .
Nä heres hei Druckerei Hafner

Inserieren dringt Erfolg !

Das Wetter
Um West schwankende Winde , zeitweise stark bewölkt und

immer noch eil^ eln.?. zum LeUgMitserig ? AegeMst ^, dabei
ledoch Afters kurzdauernde Aufheiterungen , auch weiterhin
nur mähtg warm .



Lsb der deutschen Sprache — ln Amerika
D .A . J . Bei der Schlußfeier der Deutschen Samstagschule inTan Francisco hielt im dortigen Deutschen Haus Pros . B . Q

Morgan . Leiter der deutschen Abteilung der Leland StanfordUniversität , eine Ansprache an die Schulkinder , der wir die fol¬genden Sätze entnehmen : „Man kann vier Hauptgründe ansüh -ren , weshalb ein junger Amerikaner deutscher Abstammung die
deutsche Sprache lernen soll . Erstens wird sie von mehr Men¬
schen gesprochen , als sonst eine westeuropäische Sprache außer der
englischen . Deutsch ist also eine wichtige Sprache . Zweitens be¬
sitzt das deutsche Volk eine der drei wichtigsten Weltliteraturen ;wer die deutsche Sprache beherrscht, hat Zuaana ru einer wun¬

derbar reichen Geisteswelt . Drittens findet man in deutscher
Sprache allerwichtigste Erzeugnisse des wissenschaftlichen Geistes .
Auf manchen Gebieten — ich denke vor allem an die Chemie und
Ne Medizin — kann sich der Forscher ohne Kenntnis des Deut -
lchen nicht auf wissenschaftlicher Höhe erhalten Viertens befin¬
det sich das deutsche Volk in einer geographischen , politischen
und ökonomische Lage , die es jetzt und künftig Ln Westeuropa
eine wichtige Rolle spielen läßt . Wir wollen darüber unterrichtetiein . was das deutsche Volk denkt und sagt . Und das bringt mich
zu euch . Kinder der deutschen Schule. Denn ganz abgesehen da¬
von . was ihr von der Erlernung der deutschen Sprache eventuell
profitieren könnt, habt ihr einen weiteren Grund , deutsch LU

Mvieren ^ hr habt eine große Erbschaft von Deutschland h-,durch eure Eltern und Vorfahren , aber diese läßt sich nicht ^ein Stück Geld in die Tasche stecken , sondern sie muß durch Tatra . ?leir neu gewonnen werden . Wie sagt Goethe ? ' '
Was Du ererbt von deinen Vätern hast, —
Erwirb es . um es zu besitzen.

Für euch ist die deutsche Sprache ein Bindeglied mit der Ver.zangenheit . eine Brücke in die Gegenwart , eine Grundlage derZukunft . Laßt sie euch nicht entgehen !"

Nie Senische Bübue rusi auch Sich ,

»IMse SeeNsrke
LommerverbunZ !

von Kabliau . V, TV ? tz .
lKIlQt von Oolckbarseb 4VKk § .
0 « llcklli»» r8vl » L. Oan ?. V, 28 Kkx.
SveLavd » L. 0an2 . */, 24 K/§.

^ sruer :
kVorÄ8V « - 8tv1 « ldattvn , H « 1IK»ULl1 « i»

^ « rÄ8V «
HolLU « ^ « »» eto

paiscu me zur uen nnr !
IL » rL 85 « I» «
L « L8« ^ 8tr . ISS
neben der kleinen Kircbe
VQLbkvLL 8S78

Tockes - ^ nreige .
Ueuto versebivck mein lieber Llanv , unserllsr ^vnsxuter Vater

^ .axervervalter i .
cken 30. ckuli 1936 .
In tieker Trauer :

Die Angehörigen .
keercki ^unx 8amsta § , Zen 1 . August 1936,naeiunirtg ^ s 3 Dllr .

krsiivilligs ievenvelis
Vvrlocii e . V .

^Vir erkülien hiermit rlie traurrxe Kkliokt, ckie
LUtM ^cker unseres Korps von ckoni Ableben un¬
seres Kameracken

HVVkrnra » !» ckldr
Inhaber cker^ usLoiednun ^ kürLbjäbriA ; Kienstrieit ,^ eriemonck Ln Kenntnis xu setzen uuck Lu ckessen
Üeerckißiunk am Samstax , 1 . ^ uxust , naebmittaxs3 1Uir vivLulacken.

Sammlung 2 .30 Okr beim Keuordaus .
vuriaeh , 30 ^ u ' i 1936 .

vor

8«k1M« 81MV88 VkMLVk
bsi

vcirbicir scu/vilir

sins bssonclsi 's günstigs
kinkavks - LsIsgsnlisit

in
VVäscbs - und kaclscu'fiksl

VVäscbsbaus

lis; Ifiuslerungrjaltrgongr i9i3
8 » vr» 8t » L , » r»^ iLÄ8 8/ , Lir»r

INL 8 « « L« LU« » „ Hol « !» L^ üw « »» "
Q . pSrsoi ^ Iic^ SL clSS

LrLsI « HVlIllLVir » » » « « r

v ^ cj

x ^ iri .5iru ^ k , K^ I5kK5Hr -X585 1L7

»UI « . »UliNtM/t »!
>»»»!»»»!»» !»»»»»» !» !»» vnrineh , !II!» i!I!!!!!, !», !!,III
lacket seine lMxliecker uock KamiIienavA6höri §vn 2U

ewem §ut vorbereiteten

Scrrtsnlsrts
A auk ckein l ' urmberx ,»8vI »ttlL « « I»» U8 " kür cken M
M 2 . ^ . « ^ « 81 n » vd « »ß1tLL « dvkiiohst ein . W
8 Oäste viilkommen ! Kein Kintritt ! M

kötzkir

U

^ noesor /
Xaisv ^ 's vorrügNcksn XoiVs »
500 g /VI 2 - 2 .40 2 .SO 2 - 2 .20
125 g /^ - .50 .60 - . /0 - ^ L - SO
Xolsvr ' L Vs » kräftig onck oromciti'scb
Xslssr 's X« >cov ^ oblsckmsckencl onck^ "

> nobrkcift
5periolgr, 'e6 . '/« Kg pok . ^ —.14
pflciumsn . 500 a — .44 „ —.52
ttciferflocksn lose . v, kg „ —.24
Lcbnsllkocbkciferflockenpolr . l/,, , „ —.44
Krsm ' pockckingp . Vanille . „ —.38

^ an6sIgsscbm . ?ocIcl . -? . '/<Kgv»i . „ — . 25
. 3 lellsr - Lvppen . . lg,, ^ urvokii « —. IO

^ uDsrclem not vncl billig :^ sin / Obstsäfte / krtriscliungscirtilcsl /
Lcbolcolacien / Konbonr .

8 ««»«n
Im

Sommer 8cl»ii» tz Verkam !
vo« 27 . ^«N d !» S . a «^«cht
Kisten v̂ir kaum ^ isSsrkskrvnc!«

— L )or/e//o —
5i» SrSvn :
äkOl 'SL am 5lck . , er . 2i0 cm . bock . ob 1,98
OsKoNotioNLStoSs 120 cm br- I» . . ob t . 20
DfUcKstoSs -0 . , 20 bc- il . ob r . oo
äcbv/sclsnrti 'sitsn 120 -m »<« -» . . . ob - .88
ktoMlNS co . 1S0 bc« >» . ob - . LA
kinrslns vskoi -c- fionsn ^ tz . ? 5
ksttvvflcigsn . ob 3 . 80

ksNumranclungsn . ob 20 .50
tiao/ 'goi ' niäuksn -o s? - m b .« i » . . . . ob 2 . 40

vanksaFunA .

, ,

r ,

, ,

k'ür ckle vielen Kewelse ber ^livber l 'eilnabme ,ckie vvir beim Heimxank unseres lieben Vaters

krleürtM küliel
erkadren ckurkten , saxen v^ir invixen Dank .

vis trovsrnösn kintsrbÜebsnsn .

Ssuiüktigsn 5is Kitts unrsr« >urlagsn auck gsgsnüksr, Siss » orisntisrsn Lis

0sv »8ciisL fockgsrckäst

Siegel 4 MsS
nur ssiserstr . ros . Nmrlsruke

bivi' nocb bis rum 1 . August 6ciusst mein

W - gMllSIlI

SsMiai Mlei

0 » HIl5/ » VUI « v .
Kür ckie Leiveise berrliober l 'eilnabme ckie uns

beim HeiwxanA unseres lieben Kntsebiakenen
tterinnnn l̂ourönn

Zuteil vvurcken , sovie kür ckie Kranr - u . Liumen -
spencken 88§ en >vir trerLlieüen Dank .

DL « 1r » « sr » Ä« i» « LntSrlbLIvvSNQ « .

lSLttSr8lr » 88 « 21

Laden
^ ish Lebensmitt m . 2 Zimmer ,
Mche u . Zubehör , in gut Lage
sofort zu vermieten Näheres

Heiniikel . Werderstraße ll .

I-MlNkklvvWllg
;u vermieten

Zu erfragen im Verlag

Großes neuhergerichtetes
Zimmer m MM » Kiicht
an alleinstehende Person sofort
zu vermieten . Lammstr . 45.

« Silkalirrsaer
leicbt im bsuk, formscbvn und stabil
Vertreter : Ll . V »» 8 e L
ädolk NitlenslnaLe im Qamdnnus
Reparaturen aller ärt
Lrsalrteile , Lmsill . , Vernlckluux .

Die Abgabe vo « frischgeerntetem

iSbft M rMft
findet täglich , ansgenommen Samstag , vo » 16 /.
bis 18/ , Nhr statt .

LandMsWsschnlk AllgvstenScrg .

oanasavunv .
Kür ckie überaus Labii'ejeben Le ^veise aukrieb -

tixer leiinabme , ckie uns beim ttinscboickea un¬
serer lieben unverßeLlieben kckutter

krau »ora ««Her, «.L».,
erwiesen ^vurckeo , so >vje küp ckie radireieben KranL -
u . öiurvenspeockvn sa §en vir unseren ber/Lioben
Oantc . Kdenso ckanken vir cken Robvestern ckes
Krankenhauses vuriaek kür idre liebevolle Kkiexe.

OkIKK . ^ 6K , cken 29 . ckuli 1936 .
Lre8 « 1»HvL8l« i ' 81 « «LSL' unck ^ NAekörixe .

Morgen Freirag

Schtachtta «
Brauerei . Roter LSwe «

VEikorEi »
Von Gaswerk bis Adolf Hitlerstr .
(Lenz ) LohnbeuteL mit Inhalt .

Abzugeben gegen Belohnung
im Berlag
Schöne

1 — 2 Zimmerwohnun -
mit Zubehör in ruhg Hause aus
1 . Okr od . früh zu miet , gesucht

Zuschr . an Frl . Kämmerer ,
Lammstraße 45 U . St .

6 girier »
^ injähria ) zu verkaufen . Anzu -
ehen von l7 — l9 Uhr
, Weinaartenerst ' aße 22, I r
Gebe . Hrer ^n u . Damen -

Rahmen billig ru verkauf !
Pftnzstrake 14 . ll St .

Inserieren
bringt Erfolg!

kreltug
c/er - / e/ ^ /e 7s § M/ '

L (7///// /

Lvoniienlea kaa » de !
umere » lorereateii !
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